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Nachhaltigkeit

Rheinau ist Heimat
Neujahrsempfang im Nachbarschaftshaus / Gewinner des Fotowettbewerbs gekürt

RHEINAU. „Rheinau ist Hei-
mat“, so lautete das Motto des 
Neujahrsempfangs, zu dem 
der Gemeinnützige Verein in 
das Nachbarschaftshaus ein-
geladen hatte. Mit Ständen mit 
dabei auch Vereine, Organisa-
tionen und Parteien aus dem 
Stadtteil sowie der Arbeits-
kreis Kolonialgeschichte, der 
für seine Namensvorschlä-

ge zur Straßenbenennung in 
Rheinau-Süd warb. 

Der Neujahrsempfang, ein 
Ort des Zusammenkommens, 
ein Ort des Austausches – und 
genau das macht nach den Wor-
ten von Dr. Christiane Rudic 
Heimat aus. „Orte wie Men-
schen sind zentrale Elemente 
von Heimat“, so die Quartier-
managerin in ihrer Festrede. 

Als heute für den Stadtteil 
bedeutsame Orte nannte sie 
den neu gestalteten Marktplatz 
in Rheinau-Mitte, der noch in 
diesem Jahr einen öffentlichen 
Bücherschrank bekommen 
soll, sowie den Mehrgenera-
tionenspielplatz, dessen Ein-
weihung im Sommer geplant 
ist. In „Mannheims schönsten 
Spielplatz“ seien die Ideen vie-

ler Rheinauer und Rheinaue-
rinnen eingefl ossen, wie sie 
betonte. Auch der Stengel-
hofweiher sei ein solch Heimat 
stiftender Ort. „Ein grüner 
und kühler Platz, auch wenn 
er im Moment vernachlässigt 
und schlecht zugänglich ist“, 
so Rudic. Daher suche das 
Quartiermanagement Ideen 
für den Weiher und freue sich 

über entsprechende Vorschlä-
ge. „Denn Menschen sind es, 
die gestalten. Ihr Engagement 
ist ein Schatz für den Stadt-
teil“, erklärte sie.

Zunächst jedoch hatte 
Andreas Schäfer die zahl-
reichen Gäste willkommen 
geheißen, darunter auch die 
Bundestagsabgeordnete Isa-
bel Cademartori (SPD) und 
Staatssekretärin Elke Zimmer 
(MdL, Grüne). Mit den Stadt-
räten Marianne Seitz (CDU), 
Dr. Birgit Reinemund (FDP/
MfM), Holger Schmid (ML-
Freie Wähler), Dr. Claudius 
Kranz (CDU), Thorsten Rieh-
le (SPD) sowie den Bezirks-
beiräten Ulrike Kahlert (SPD) 
und Dr. Christoph Hambusch 
(CDU) begrüßte er zahlreiche 
politische Vertreter. Gemein-
dereferentin Melanie Gutjahr 
und Pfarrer Hansjörg Jörger 
vertraten die Kirchen. Schäfer 
freute sich zudem, mit Lars 
Hoffmann den neuen Schul-
leiter der Konrad-Duden-Real-
schule willkommen zu heißen. 

Nicht als Vorsitzender des 
Gemeinnützigen Vereins („da-
für bräuchten wir gerade bei 
diesem Thema eine Mitglie-
derversammlung“), sondern 
als Bürger wollte Schäfer sich 
zur im Nachbarschaftshaus ab-
gehaltenen AfD-Veranstaltung 
äußern. „Remigration, für 
mich ein Aufreger und Angst 
einfl ößender Begriff, der aus 
meiner Sicht gerne mit einem 
Verbot belegt werden kann“, 
erklärte er. Er appellierte an die 

Bürger, zur Wahl zu gehen und 
bat zugleich die Politiker, die 
Protestwähler zurückzuholen. 
„Nicht nur durch Aufrufe, son-
dern in Dialogen“, so Schäfer. 
Auch Stadtrat Wolfgang Tau-
bert (FDP/MfM) betonte, wie 
wichtig das Engagement aller 
für ein friedvolles Miteinander 
ist. „Ich danke daher allen, die 
sich dafür einsetzen, dass die 
Rheinau Heimat wird“, sagte 
er in seinem Grußwort für die 
Stadt. Ein Dank, in den er ne-
ben dem Gemeinnützigen Ver-
ein, Quartiermanagement der 
Stadt und Caritas-Quartier-
büro auch die Selbständigen 
einschloss. 

Umrahmt wurden die Reden 
von Beiträgen des Handhar-
monikavereins Rheinklang 
unter der Leitung von Liane 
Weber sowie dem AWO-Bal-
lett, das das Publikum auf eine 
kurzweilige Stippvisite nach 
Paris mitnahm. „Die Trup-
pe stellt Let’s Dance in den 
Schatten“, hatten zuvor Paul 
Wenzel und Viktoria Simic 
vom Caritasbüro das „bekann-
te, beliebte und unvergleich-
liche AWO-Ballett“ angekün-
digt. Am Ende des offi ziellen 
Teils gehörte die Bühnen den-
jenigen, deren Beiträge beim 
Fotowettbewerb „Rheinau im 
Fokus“ von der Jury ausge-
wählt wurden. 16 von 54 Fo-
tos hatten es soweit geschafft. 
Zwölf von ihnen sind in einem 
Fotokalender verewigt wor-
den. (Mehr dazu in der Febru-
ar-Ausgabe der SRN). pbw

Von Ehrenamtlichen für die Bürgerschaft wurde auch in diesem Jahr das Programm 
des Rheinauer Neujahrsempfangs – hier das AWO-Ballett – gestaltet. Foto: Warlich

RHEINAU. Im Nachbarschafts-
haus Rheinau fand erstmals 
eine Veranstaltung des AfD-
Kreisverbands statt. Redner 
war der Bundestagsabgeord-
nete und stellvertretende AfD-
Landesvorsitzende Martin 
Hess, der zum Thema „Wie 
steht es um Sicherheit?“ refe-
rierte. Bereits im Vorfeld hat-
te das im Nachbarschaftshaus 
untergebrachte Jugendhaus die 
Nutzung des Bürgersaals durch 

die AfD kritisiert. Vor dem 
Gebäude brachten Menschen 
ebenfalls ihren Unmut über die 
Veranstaltung zum Ausdruck. 
In einer gemeinsamen Presse-
erklärung haben sich mittler-
weile die Rheinauer Ortsver-
bände von SPD, der Grünen 
und Linken von der Veranstal-
tung am 12. Januar distanziert. 
„Die Rheinau ist ein vielfäl-
tiger Stadtteil mit einem tole-
ranten, friedlichen und bürger-

schaftlichen Miteinander. Eine 
Partei wie die AfD, die spaltet, 
wo es zu einen gilt, darf hier 
keinen Platz haben“, heißt es 
mit Verweis darauf, dass die 
AfD nicht ohne Grund vom 
Verfassungsschutz beobachtet 
werde. Das Verwaltungsge-
richt Stuttgart habe ebenfalls 
Anhaltspunkte dafür festge-
stellt, „dass die Verhaltens-
weisen der Partei darauf aus-
gerichtet sind, die freiheitliche 

demokratische Grundordnung 
hinsichtlich der Ausprägung 
der Menschenwürde im Sinne 
des Art. 1 Grundgesetz außer 
Geltung zu setzen“. 

„Eine Partei welche die 
Spaltung der Gesellschaft för-
dert, populistische Rhetorik 
verwendet und die Ängste der 
Menschen schürt, gehört nicht 
in unsere Mitte“, stellt Alice 
van Scoter, Bezirksbeirätin 
und Ortsverbandsprecherin 

Rheinau der Grünen, fest. Ul-
rike Kahlert, SPD-Ortsvor-
sitzende und Bezirksbeirätin, 
ergänzt: „Wir sind zutiefst 
erschüttert, dass einer Partei, 
die vom Verfassungsschutz 
als rechtsextremistisch ein-
gestuft wird und welche die 
freiheitliche demokratische 
Grundordnung abschaffen so-
wie die Geltung von Grund-
rechten, die Menschenrechte 
sind, einschränken oder sogar 

außer Kraft setzen will, bei 
uns auf der Rheinau ein Raum 
zur Verbreitung von Hass, 
Hetze, Rassismus und son-
stiger populistischer Parolen 
gegeben werden kann.“ Das 
stehe im krassen Widerspruch 
zum Motto des Neujahrsemp-
fangs „#Rheinau_Ist_Heimat“ 
des Gemeinnützigen Vereins 
Rheinau am 20. Januar an 
genau demselben Ort. Auch 
Sven Metzmaier, Bezirks-

beirat und Kreissprecher der 
Linken, bezeichnet die AfD 
als „eine Partei, die gegen 
unsere Demokratie arbeitet, 
sich mit Vertretern der Identi-
tären Bewegung trifft, Fakten 
verdreht und lügt, um Angst 
zu erzeugen, und diese dann 
weiter bedient“. Die Gegende-
monstration des Offenen an-
tifaschistischen Treffs Mann-
heim habe man daher begrüßt 
und gerne unterstützt. red/pbw

„Eine Partei, die spaltet, darf hier keinen Platz haben“
Bezirksbeiräte zur AfD-Veranstaltung im Nachbarschaftshaus
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Seckenheim
Metzgerei Friedel
Offenburger Straße 1

Kiosk Krieger
Freiburger Straße 30

Rheinau
Deutsche Post Fil.Pfi ngstberg
Frühlingstraße 39

Bäckerei Utz
Lüderitzstraße 46

Seniorenzentrum Rheinauer Tor
Relaisstraße 2

Optik Faust
Relaisstraße 71

Hertel’s Schlemmer-Land
Schwabenheimer Straße 3-5

Gärtnerei Kull
Waldgartenweg 12-14

Friedrichsfeld/Neu-Edingen
Getränke Rohr
Platanenstraße 13

  

Ihre Stadtteilzeitung im Internet unter

Fensterbau • Fachbetrieb • Reparatur • Verglasung

Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834

Leutweinstraße 32
MA-Rheinau-Süd

www.ries-electronic.de

  0621 - 4397372

TV-, Video- und HiFi-Geräte
Satelliten-, Kabel- und 
Antennenanlagen

TV-, Video- und HiFi-Geräte
Satelliten-, Kabel- und 
Antennenanlagen
Kaffeevollautomaten
Elektromobile

Mobil bleiben!

Wartung - Reinigung
Verkauf - Reparatur - Installation - Beratung

Meisterbetrieb

B R E N N H O L Z
•  Hartholz, ofenfertig geschnitten 

frei Haus € 150,- je Ster
• Weichholz € 100,- je Ster
• Mischholz /Meterholz, Preis auf Anfrage

Theodor Klock Mudau, Tel. 0160-94177094

Mallaustraße 72 · 68219 MA
Fürstenwalder Weg 1A · 68309 MA

Aura 24h 
Betreuungsdienst 0621 - 862 47 40

Aura 
Tagesbetreuung

Simona Bujauskaite | CarFix – Kfz-Werkstatt und Reifenhandel 

Sie sind erfahrener Kfz-Mechaniker oder Mechatroniker, 
mit Führerschein Kl. B, beherrschen die deutsche Sprache 

und sind an der Mitarbeit in einem kollegialen Team interessiert?
Wenn ja, freuen wir uns auf Ihre Bewerbung an:

WIR SUCHEN SIE…
…UND IHR TALENT ALS 

KFZ-MECHANIKER 
(M/W/D)

SCHAAF ELEKTROANLAGEN GmbH
 A L A R M A N L A G E N
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E L E K T R O I N S T A L L A T I O N E N

‰ Gebäudetechnik

‰ Fachbetrieb der Elektroinnung

‰ Kundendienst

Geschäftsführer / Elektromeister Robert Bolz

A m  Wa l d r a n d  6 5

6 8 2 1 9  M a n n h e i m

Te l .  0 6 2 1 / 8 7 6 1 0 2

F a x  0 6 2 1 / 8 7 1 4 1 9

‰ Gebäudetechnik

‰ Fachbetrieb der Elektroinnung

‰ Kundendienst

Odilienschule · Kiesteichweg 10 · Mannheim
www.odilienschule-mannheim.de

ODILIENSCHULE ODILIENSCHULE 
MANNHEIMMANNHEIM

Wir laden Sie herzlich ein zu unserem

INFORMATIONSABEND
in der

ODILIENSCHULE
Waldorfpädagogik

am 06.02.2024

um 18:00 Uhr
Wir informieren über unser einzigartiges Konzept
einer Waldorfschule für Kinder mit Förderbedarf

in den Bereichen Lernen und Esent

Meine Beratungsstelle:  
Kaiserstuhlring 33, 68239 Mannheim,  
Telefon: 0621 /4 82 48 61,  
Email: Eberhard.Bialas@vlh.de,  
http:/www.vlh.de/bst/6431,  
Termin nach telefonischer Vereinbarung

SCHENKE 
LEBEN, 
SPENDE 
BLUT.

DRK_Typo_1c_45x55_Eckfeld_39L   127.10.2010   16:06:22 Uhr

IN EIGENER SACHE
Stadtteil-Nachrichten sind im Januar zurück

STADTTEILE. In den vergan-
genen drei Jahren hatte sich 
SOS Medien wegen fehlender 
Planungssicherheit aufgrund 
der Corona-Beschränkungen 
dafür entschieden, den Jah-
resbeginn mit einer Doppel-
ausgabe im Dezember zu 
überbrücken und erst im Fe-

bruar wieder zu erscheinen. 
Nach dem offi ziellen Ende 
der Pandemie stand für den 
Verlag fest, dass die beliebten 
Stadtteil-Nachrichten auch 
wieder im Januar erscheinen 
werden. Sie können wie ge-
wohnt über den Jahresauftakt 
in den jeweiligen Erschei-

nungsgebieten sowie über 
andere aktuelle Themen und 
Termine berichten. Das The-
ma Nachhaltigkeit gibt zu-
sätzliche Infos und Impulse. 
Im Februar wird sich ein 
Schwerpunkt mit den Stärken 
der Stadtteile und dem loka-
len Einzelhandel befassen.  sts

ILVESHEIM/MANNHEIM. Seit 
einigen Jahren gibt es den 
„Kindergarten-Award der 
Heinrich-Vetter-Stiftung“. Er 
soll dazu „anstiften“, außer-
gewöhnliche Kindergarten-
Projekte noch mehr in den 
Fokus kindgemäßer Bildung 
zu nehmen. Angesprochen 
sind alle Kindergärten und 
entsprechende Einrichtungen 
in Mannheim und Ilvesheim. 
Den Zuschuss erhalten Pro-
jekte und Initiativen, die dem 
„normalen“ Kindergartenall-
tag etwas Besonderes hinzu-
fügen. Der Award richtet sich 

dabei an im Jahr 2023 durch-
geführte Ideen und Projekte. 
Es können auch Initiativen 
in Kooperation mit Vereinen 
und anderen Organisationen 
vorgelegt werden. Der Zu-
schuss beläuft sich auf ma-
ximal 500 Euro pro Einrich-
tung. 

Bis zum 1. März sollte der 
Stiftung ein kurzes Expo-
sé als Bewerbung zugesandt 
werden, das maximal zwei, 
drei A4-Blätter umfasst. Die 
Unterlagen können vom Trä-
ger, dem Kindergarten oder 
auch gerne vom Förderverein 

sowie eventuellen Koope-
rationspartnern eingereicht 
werden. Werden mehr als 
20 förderwürdige Projekte 
vorgelegt, dann wird die un-
abhängige Jury entscheiden. 
Alle Bewerber werden schrift-
lich darüber informiert, ob 
und in welchem Umfang eine 
Förderung erfolgt. Die Preis-
träger werden außerdem zu 
einer Abschlussveranstaltung 
eingeladen. Ansprechpartner 
für Fragen ist Antje Geiter 
per Mail unter A.Geiter@
Heinrich-Vetter-Stiftung.de.

pbw

Kindergarten-Award 
der Heinrich-Vetter-Stiftung

Bis 1. März um Zuschuss für innovative Bildung bewerben

MANNHEIM. Als „schönes Ge-
burtstagsgeschenk für Carl 
Theodor“ bezeichnet Uta Co-
burger den Ankauf zweier Ex-
ponate aus dem Mannheimer 
Hofservice, dass der Kurfürst 
1760 bei der Frankenthaler 
Porzellan-Manufaktur in Auf-
trag gegeben hatte. Die erste 
Lieferung enthielt damals eine 
Vielzahl von Tellern, Platten, 
Schüsseln, Terrinen, Saucieren 
oder Töpfchen für Bratensaft. 
Butterdosen und Flaschenküh-
ler für halbe (=kleine Flaschen) 
gab es jedoch nur vier an der 
Zahl. Jeweils eines dieser ed-
len Stücke haben die Staat-
lichen Schlösser und Gärten 
Baden-Württemberg aus einer 
Mannheimer Privatsammlung, 
der sogenannten Mannheimer 
Privatsammlung 1“, angekauft. 
„Für einen niedrigen fünfstelli-
gen Betrag“, wie Geschäftsfüh-
rerin Patricia Alberth bei der 
Präsentation der seltenen Teile 
ebenso verriet, wie dass ein 
solcher Neuankauf durchaus et-
was Aufregendes sei. Nicht zu-
letzt deshalb, weil die seltenen 
Schätze genau in dem Jahr 
gezeigt werden können, in das 
sowohl der 300. Geburtstag als 
auch der 225. Todestag von Carl 
Theodor von der Pfalz (1724 bis 
1799) fallen. Die Butterdose mit 
Deckel und Unterplatte sowie 
der Flaschenkühler ergänzen 
die bereits vorhandenen beiden 
Teller und eine Platte aus dem 
mit der sogenannten „Löwen-
marke“ gekennzeichneten Ori-
ginalservice.

Porzellan diente dem Kur-
fürsten damals zur Repräsenta-
tion, war zugleich begehrte Han-
delsware und damit ein nicht 
unwesentlicher Wirtschaftsfak-
tor. Als der französische König 
dem Straßburger Paul Anton 
Hannong die Betriebserlaubnis 
für dessen Manufaktur entzog, 
weil er diese als Konkurrenz 
zur eigenen Produktionsstätte 
betrachtete, zögerte Carl The-
odor nicht lange und erteilte 
dem Unternehmer 1755 die 
Erlaubnis für einen Manufak-
turbetrieb in Frankenthal. Dort 
wurde das Mannheimer Hof-
service entworfen und gefertigt. 
Ein Service, das sich nach den 
Worten von Chefkonservatorin 
Uta Coburger durch eine außer-

gewöhnliche Eleganz von an-
deren Stücken aus dieser Epo-
che abhebt. Coburger verweist 
dazu auf das zurückhaltende 
Dekor: Anstatt Wappen und 
heraldischen Motiven fi nden 
sich Vögel, Blumen und Land-
schaftsansichten auf dem Por-
zellan, deren dezente Farbigkeit 
mit präziser Goldstaffage ak-
zentuiert wird. Während insbe-
sondere die Teller des Services 
die eine oder andere Gebrauchs-
spur aufweisen, bescheinigt Re-
staurator Werner Hiller-König 
sowohl der Butterdose als auch 
dem Flaschenkühler einen erst-
klassigen Erhaltungszustand, 
was den beiden seltenen Stü-
cken eine besondere Wertigkeit 
verleihe. Zusammen mit den 
bereits vorhandenen Exponaten 
sollen sie Einblick in die Tafel-
kultur am kurpfälzischen Hof 
vermitteln. Ungeachtet der ho-
hen künstlerischen Qualität, der 
ausgezeichneten Verarbeitung 
und der großen Angebotspa-
lette - darunter zahlreiche Por-
zellanfi guren und Tafelaufsätze 
nach Entwürfen der Mannhei-
mer Hofkünstler Paul Egell 

oder Anton Verschaffelt - hatte 
die Frankenthaler Manufaktur 
immer wieder Absatzschwie-
rigkeiten für das luxuriöse Gut. 
Bereits 1762 verkaufte die Fa-
milie Hannong daher an Carl 
Theodor. Die Besetzung Frank-
enthals durch französische 
Truppen 1794/95 und der Tod 
des Kurfürsten 1799 besiegelten 
jedoch die Aufl ösung der Por-
zellanmanufaktur.

Das Mannheimer Hofservice 
steht mit seiner künstlerischen 
Eleganz durchaus für die Per-
son Carl Theodor, der als fein-
sinniger Mensch galt. Während 
seiner 50-jährigen Regentschaft 
wurde das Barockschloss 
Mannheim zu einem Zen-
trum der Wissenschaften und 
Künste. Die Sommerresidenz in 
Schwetzingen entwickelte der 
Kurfürst zu einer der schönsten 
in Europa. Dort wird auch vom 
15. bis 17. Oktober die Fachkon-
ferenz zu Carl Theodor statt-
fi nden. Darüber hinaus werden 
zum doppelten Jubiläum im 
Laufe des Jahres Ausstellungen, 
Vorträge und besondere Füh-
rungen angeboten. pbw

Erlesenes Porzellan kehrt ins Schloss zurück
Kurfürst Carl Theodor gab 1760 das Mannheimer Hofservice in Auftrag

Der Flaschenkühler (rechts) ergänzt die bereits vorhandenen Teller.
  Foto: Warlich

Patricia Albert (links) und Uta Coburger vor der Vitrine mit dem 
Mannheimer Hofservice, unten in der Mitte die Butterdose. 
 Foto: SSG Baden-Württemberg

EDITORIAL
Winterliche Gedanken

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
in Mannheim war es Win-
ter. Der Eisregen, vor dem 
es eine bundesweite Unwet-
terwarnung gab, hatte in un-
serer Region zum Glück kei-
ne gravierenden Folgen. Der 
danach gefallene Schnee 
blieb dank frostiger Tem-
peraturen für mehrere Tage 
liegen und hüllte die Land-
schaft in ein weißes Kleid. 
Ein seltenes Phänomen in 
der Rheinebene, an das sich 
die Älteren sicher noch gut 
erinnern (selbst mein erstes 
Foto im Schnee war noch 
schwarzweiß), das aber in 
Zeiten steigender Tempera-
turen nicht mehr selbstver-
ständlich ist. 
Damals wie heute löst die 
weiße Pracht vor allem bei 
Kindern Glücksgefühle aus. 
So nutzten viele Familien 
die Gelegenheit, mit dem 
Schlitten vor die Haustür zu 
gehen, und selbst kleinste 
Hügel für aufregende Ab-
fahrten zu nutzen. In Ein-

fahrten grüßten große und 
kleine Schneemänner die 
Passanten, die sich einmal 
die Frage stellen sollten, 
warum es eigentlich keine 
Schneefrauen gibt. Selbst 
Radfahrer ließen sich von 
den winterlichen Verhält-
nissen auf den Straßen nicht 
abschrecken. Lediglich der 
Winterdienst wurde von 
einigen, wie mir scheint, 
dieses Mal nicht so ernst ge-
nommen. 
Das winterliche Intermezzo 
hat uns für ein paar Tage 
davon abgelenkt, dass die 
bestehenden weltweiten 
Konfl ikte höchstens einge-
froren, aber von einer Lö-
sung noch weit entfernt sind. 
Erhitzt haben sich bei uns 
die Gemüter bei den Pro-
testen der Bauern und den 
Demos gegen rechts. Die 
Gründe dafür sollten uns 
alle nicht kalt lassen. Bür-
germentor Manfred Fischer 
erinnerte in diesem Kontext 
an ein Zitat von Albert Ein-
stein: „Die reinste Form des 
Wahnsinns ist es, alles beim 
Alten zu belassen und zu 
hoffen, dass sich etwas än-
dert.“ Also: Auf ein Neues! 
Denn trotz Klimawandel ist 
eines gewiss: Die nächste 
Eiszeit kommt – hoffentlich 
mit vielen neuen Sorten und 
moderaten Preisen. Darauf 
freut sich

 Stefan Seitz
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Als Busfahrer (m/w/d) mit uns die Zukunft gestalten! 

Quereinstieg im Fahrdienst?

Jetzt bewerben unter:
www.rnv-online.de/fahrdienst

Tel. 06203 / 2181 info@neckarperle.com
oder 0171- 9 90 2180 www.neckarperle.com

Niko Paul Niko Paul Hauptstraße 449 
68535 Ed.-Neckarhausen

Öffnungszeiten: Freitag - Dienstag: 17.30 - 22.30 Uhr
zusätzlich sonntags: 11.30 - 13.30 Uhr, Mittwoch und Donnerstag Ruhetag

Auf Ihren Besuch freut sich das Neckarperle-Team!

Neckarperle
Hotel & Restaurant

AB SOFORT WIEDER GEÖFFNET

Wattstr. 37
68199 Mannheim
Tel. 0621 - 84 55 88 70 
Fax 0621 - 84 55 88 77
www.hefl ott.de 
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ZOO & Co. Mannheim

Sonderburger Straße 8

68307 Mannheim

Tel. 0621 78966444

Öffnungszeiten:

Mo. - Sa. 10.00 - 18.30 Uhr

ZOO & Co. Heidelberg

Grenzhöfer Weg 31

69123 Heidelberg

Tel. 06221 166173

Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 9.30 - 19.00 Uhr

Sa. 9.30 - 18.00 Uhr

Gleich 2x in Ihrer Nähe
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24/7-Futterservice am 

Futter- und Frostfleisch-

automaten in Baiertal

JETZT BEI UNS: 

Winter- und Regenmäntel, 

Leuchthalsbänder, Reflektions-

westen uvm. für die Sicherheit 

ihres Lieblings

SECKENHEIM. Die Zabbe haben 
sich wieder einmal viel vorge-
nommen. Beim Neujahrsemp-
fang im Seckenheimer Schloss 
gab Prinzessin Annika I. vom 
närrischen Klang bekannt, dass 
die Grünen in Mannheim ab so-
fort für die Pfl ege der örtlichen 
Radwege zuständig sind, da-
mit diese auch befahrbar sind. 
Da der neue Polizeistandort 
im Hause der VR Bank in der 
Hauptstraße nicht ausreichend 
erkennbar ist, wird der Polizei-
posten aufgefordert, einen Tag 
der offenen Tür zu veranstalten 
und der Seckenheimer Bevölke-
rung seine Arbeit nahe zu brin-
gen. Der frei gewordene Posten 
in der Meersburger Straße soll 
durch den Sängerbund und die 
Zabbe Seckenheim dauerhaft 
als Vereinsheim besetzt werden. 

„Die dort vorhandene Aus-
nüchterungszelle bleibt dabei 
bis Aschermittwoch in Betrieb“, 
proklamierte die Prinzessin und 
appellierte an die Stadt- und 
Bezirksbeiräte, sich dieser For-
derung mit Nachdruck zu wid-
men. Beifall gab es auch vom 
Saalpublikum für den letzten der 
insgesamt elf närrischen Punkte, 
wonach alle Seckenheimer Bür-
gerinnen und Bürger verpfl ichtet 
sind, am Fasnachtsonntag nach 
Ilvesheim zum Umzug zu ge-
hen. Doch bevor die Karnevals-
abteilung im Sängerbund 1865 
die Amtsgeschäfte übernehmen 
und die Proklamation verlesen 
konnte, hieß es erst einmal, den 

Rathausschlüssel in die Hände 
zu bekommen. In Vertretung 
von Bezirksbürgerserviceleiter 
Eugen Rüb rückte sein Kollege 
Florian Mattheier das gute Stück 
an Zabbe-Präsident Andreas 
Eder und die Lieblichkeit heraus.

Dem närrischen Teil voran 
gingen wie immer die offi zi-

ellen Ansprachen zum Jah-
resbeginn. Musikalisch ein-
gestimmt vom Musikverein 
Mannheim-Friedriedrichsfeld 
unter der Leitung von Anna 
Peschel und dem gemeinsam 
kräftig gesungenen „Badner 
Lied“, hörten die Gäste den 
Rückblick von IG-Vorsitzen-

dem Jürgen Zink. Seine Be-
grüßungsliste war lang. Mit 
Konrad Stockmeier konnte er 
einen Bundestagsabgeordneten 
ebenso willkommen heißen 
wie die Stadträtinnen Prof. Dr. 
Heidrun Kämper, Prof. Katrin 
Kölbl, Marianne Seitz, Nina 
Wellenreuther sowie ihre Ge-
meinderatskollegen Dr. Bern-
hard Boll, Alexander Fleck, 
Christopher Probst, Thorsten 
Riehle und Holger Schmid. 
Sein besonderer Dank galt dem 
Bezirksbeirat, der nahezu voll-
ständig vertreten war, da das 
Gremium den Neujahrsemp-
fang auch in diesem Jahr mit 
einer Summe aus dem Stadt-
bezirksbudget unterstützte. 
Weitere Unterstützer waren die 
VR Bank Rhein-Neckar, der 
Verlag SOS Medien und Ge-
tränke Wagner. Das Schiffer-
kinderheim spendierte Häpp-
chen und Suppe für die Gäste.

Zink freute sich, dass die ört-
lichen Vereine ihre pandemie-
bedingt eingeschränkten Akti-
vitäten 2023 wieder aufnehmen 
konnten, und sowohl das ver-
einsinterne soziale Miteinan-
der als auch viele öffentliche 
Veranstaltungen stattfanden. 
„Die Vereine sind eine wich-
tige kulturelle und sportliche 
Säule“, so der IG-Vorsitzende. 
Wenn es jetzt noch gelänge, 
die bürokratischen Aufl agen 
zügig abzubauen, „dann macht 
das Ehrenamt ein großes Stück 
mehr Freude“, stellt er fest. 
Als Festredner griff Thorsten 
Riehle diesen Gedanken auf 
und merkte an, dass auch große 
Herausforderungen im Kleinen 
gestaltet werden wollen. „Die 
Verteidigung der Demokratie 
bezeichnete er als gesamtge-
sellschaftliche Aufgabe, und 
den Vereinen und dem Ehren-
amt komme dabei eine wichtige 
Rolle zu. Mannheims künftig 
für Wirtschaft-, Sport- und Kul-
tur zuständiger Bürgermeister 
rief dazu auf, wählen zu gehen 
und sich nicht von Politik- und 
Staatsverdrossenheit leiten zu 
lassen. 

Den Abschluss des Neujahr-
sempfangs, der als Bürgeremp-
fang seit 1979 existiert und da-
mals von den Zabbe und dem 
für Seckenheim zuständigen 
Gemeindesekretär Helmut Rol-
li ins Leben gerufen wurde, 
machten die Zumba-Ladies der 
TSG Seckenheim. pbw

Amtsgeschäfte bis Aschermittwoch in Narrenhand
IG und Zabbe hatten zum Neujahrsempfang geladen

Annika I. und Zabbe-Präsident Andreas Eder (links) luchsten Bezirks bürger-
dienstleiter Florian Mattheier den Rathausschlüssel ab.  Foto: Warlich

Buntes Bild auf der Bühne und viele Besucher im Saal beim Seckenheimer Neujahrsempfang im Schloss. 
 Foto: Warlich

SECKENHEIM. Am 16. Januar 
feierte Marianne Seitz ihren 
75. Geburtstag. „Es gibt noch 
viel zu tun“, sagte sie vor fünf 
Jahren anlässlich ihres 70. 
Geburtstages gegenüber die-
ser Zeitung. Daher hat sie sich 
entschlossen, im Juni 2024 er-
neut für den Gemeinderat zu 
kandidieren, dem sie seit mitt-
lerweile 27 Jahren für die CDU 
angehört und damit dienstäl-
testes Mitglied des Gremiums 
ist. Diesem Umstand verdankt 
sie es auch, dass sie im vergan-
genen Jahr Mannheims neuem 
Oberbürgermeister Christian 
Specht bei der offi ziellen Amts-
einführung die Amtskette um-
legen durfte, was sie mit groß-
em Stolz erfüllte. Seckenheim, 

da ist sie zu Hause, da kennt sie 
sich aus, entstammt sie doch 
einer Ur-Seckenheimer Fami-
lie. Sie ist die Drittälteste von 
zehn Geschwistern, wäre ger-
ne Kindergärtnerin geworden, 
doch die Mutter schickt sie auf 
die Haushaltungsschule, denn 
ihre Mitarbeit im landwirt-
schaftlichen Betrieb der Eltern 
ist unverzichtbar. Sie fügt sich, 
doch als es darum geht, zu hei-
raten, setzt sie sich gegen alle 
Widerstände durch. 1971 tre-
ten Marianne Seitz, geborene 
Krauß, und Wolfgang Seitz 
gemeinsam vor den Traualtar. 
„Wir waren die Ersten, die in 
Seckenheim ökumenisch ge-
heiratet haben“, sagt sie nicht 
ohne Stolz. Auch 1986 wird 

ein ereignisreiches Jahr. Bei ei-
ner Veranstaltung wirbt sie der 
damalige Ministerpräsident 
Lothar Späth für die CDU. Von 
1994 bis zum 13. Mai 1997 en-
gagiert sie sich als Bezirksbei-

rätin, um dann für die aus dem 
Gemeinderat ausgeschiedene 
Stadträtin Adelheid Weiss in 
diesen nachzurücken. Seither 
engagiert sie sich insbesonde-
re in den Bereichen Soziales, 
Schule, Sport und Senioren. 
Sie arbeitet in mehreren ge-
meinderätlichen Ausschüssen 
mit und ist Aufsichtsrätin zahl-
reicher städtischer Gesellschaf-
ten. Ihr persönlicher Wahl-
spruch lautet „Ich bin für die 
Bürger da“. Die Themen sind 
ihr dabei nie ausgegangen. Ak-
tuell beispielsweise macht sie 
sich unverdrossen dafür stark, 
dass es auf Stem für die TSG 
Seckenheim und damit den 
Sport im Mannheimer Süden 
weitergeht. Marianne Seitz ist 

Mitglied in über 20 Vereinen 
und zeigt auf deren Veranstal-
tungen auch Präsenz.

Fragt man sie nach dem, was 
ihr im Leben besonders viel 
bedeutet, dann nennt sie ne-
ben der Familie mit Ehemann, 
Tochter, Sohn und den vier 
Enkelsöhnen immer auch den 
Veronika-Hakmann-Preis. Den 
erhielten damals Schülerinnen 
der Abschlussklassen an 
Mannheimer Volkschulen für 
besondere Hilfsbereitschaft. 
Marianne Seitz war eine von 
ihnen und durfte die Auszeich-
nung in einer Feierstunde im 
Rosengarten vom damaligen 
Bürgermeister Walter Krause 
persönlich entgegennehmen.

pbw

Ihr Herz schlägt für Seckenheim und die Menschen
Marianne Seitz feiert 75. Geburtstag und tritt noch einmal bei der Kommunalwahl an

Marianne Seitz Foto: Warlich

RHEINAU. Seit Oktober hatte 
der Stadtraumservice Mann-
heim den Spielplatz im Süden 
des Stadtteils Rheinau über-
arbeitet. Neben der bereits 
vorhandenen Wippe gibt es 
jetzt in der Sandfl äche ein 
neues Spielhaus für kleinere 

Kinder. Das Häuschen lädt 
zum Verweilen und Verste-
cken ein. Über ein schräges 
Kletternetz gelangt man hi-
nein, auf der anderen Seite 
mit einer Rutsche wieder hi-
nunter. Am angeschlossenen 
Matschtisch lässt sich san-

deln. Zusätzlich kann man 
an den Paneelen Tic-Tac-Toe 
spielen. Bald kommt außer-
dem noch eine Slackline 
dazu. „Die Lieferung hat sich 
verzögert“, erklärt Markus 
Roeingh, Leiter des Stadt-
raumservice. „Wir bauen 

die Slackline ein, sobald sie 
ankommt, um hier auch ein 
Spielgerät zum Balancieren 
anzubieten.“ Die Planung für 
die Spielplatz-Sanierung hat-
ten der Stadtraumservice und 
die Kinderbeauftragte der 
Stadt Mannheim im Februar 

2023 vor Ort mit der Nach-
barschaft abgestimmt. Die 
Anliegen von Kindern und 
Eltern wurden in die Planung 
eingearbeitet. Für die Sanie-
rung setzt der Stadtraumser-
vice Mannheim rund 45.000 
Euro ein.  red

Spielplatz Brühler Ring wieder nutzbar
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Bernd Kieser, Rechtsanwalt 
Fachanwalt für Erbrecht

Focus-Special 2013 - 2023: 
Rechtsanwalt Bernd Kieser gehört 

zu den Top-Anwälten in  
ganz Deutschland. Er überzeugt 

durch eine hohe Fachkompetenz im 
Fachbereich Erbrecht.

Friedrichstraße 11 • 68199 MA-Neckarau
Tel.: 0621/84 20 6-0 • www.kanzlei-khn.de
Hausbesuche auf Wunsch

• Betreuungsrecht 
Gestaltung von Vorsorgeregelungen, Patientenverfügungen 
Durchsetzung der Patientenrechte am Lebensende 
Übernahme von Bevollmächtigungen und  
Kontrollbevollmächtigungen 
Vertretung in Betreuungssachen

• Erbrecht 
Testamentsgestaltungen 
Vertretung in Erbrechtsstreitigkeiten 
Testamentsvollstreckungen

• Steuerrecht 
Steuerliche Gestaltungsberatung im Recht  
der Unternehmens- und privaten Vermögensnachfolge

„Mehr als nur 
Pflege daheim“

85 83 77 · MA-Neckarau · Steubenstraße 102-104

www.radisch-neubert.de · E-Mail: radisch-neubert@web.de

Wir sind von Montag - Freitag von 8-16 Uhr persönlich für Sie da und nach telefonischer Vereinbarung.

Wir sind seit 1994 unter gleicher 
Führung stabil und sicher am Markt 
und durch den Medizinischen Dienst 
der Krankenkassen jährlich im 
Bereich Qualität geprüft.
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Das kleine Quäntchen mehr! 

Mich überzeugt die aktive Förderung der Führungskräfte 

von morgen!

Michaela Bredebusch, Stellvertretende Leitung Kita, Mannheim-Gartenstadt

 
 

Jetzt bewerben!

www.ekma.de

DRK-Kreisverband
Mannheim e. V.

seenotretter.de

MANNHEIM/SCHWETZINGEN. 
Manchmal ist etwas gut, 
könnte aber auch besser sein. 
Vorsätze für das neue Jahr 
sind ein prominentes Beispiel, 
denn sie werden nur zu oft 
nicht umgesetzt. Mehr Sport 
treiben und generell gesünder 
zu leben, steht bei vielen Men-
schen auf der Liste. Der Vor-
satz ist gut, ihn umzusetzen 
noch besser. Dabei hilft Pfi t-
zenmeier – mit dem ganzheit-
lichen Konzept, das Fitness, 
Wellness und Gesundheit ver-
eint. Da fi ndet jeder genau das 
Richtige.

Auf den riesigen Trai-
ningsfl ächen der Pfi tzenmei-
er Resorts und Clubs warten 
moderne Geräte darauf, zum 
Muskelaufbau, der Ausdauer 
oder der Kraftausdauer beizu-
tragen. Die Auswahl ist groß, 
und dennoch bleibt alles ganz 
familiär bei Pfi tzenmeier. Die 

Coaches stehen bei Fragen 
zur Seite, die Atmosphäre 
lädt zum Training ein. Dass es 
anstrengend ist, ist gut. Dass 
das Training bei Pfi tzenmeier 
Spaß macht, ist noch besser. 
Wer sich lieber bei guter Mu-
sik von der Gruppendynamik 
mitreißen lässt, ist im Group 
Fitness Bereich gut aufgeho-
ben; dort sorgen die Kursleiter 
für richtig gute Laune, und 
es werden eine ganze Menge 
Kalorien verbrannt. Von Klas-
sikern wie Aerobic, Bauch-
Beine-Po und Indoor Cycling 
bis Muskeltraining und Power 
Dumbell wird hier alles ange-
boten. Über 1300 Kurse und 
Workouts fi nden wöchentlich 
statt.

Vielleicht geben Gleichge-
sinnte einen Motivationsschub, 
um den eigenen Trainingsplan 
einzuhalten? Vielleicht ist aber 
auch der Sprung ins wohltem-

perierte Nass die Motivations-
spritze. In den Aqua Domes, 
den großen Schwimmhallen, 
die an vielen Standorten ange-
baut wurden, fi nden Kurse im 
Wasser statt. Das Wasser sorgt 
für Widerstand, gleichzeitig 
ist es aber auch gelenkscho-
nend. Bei Pfi tzenmeier lässt es 
sich besser trainieren. 

Auch die Entspannung darf 
nicht zu kurz kommen, denn 
schließlich bauen Wohlbe-
fi nden und Gesundheit auf 
Fitness und Wellness auf. Im 
Wellnessbereich von Pfi tzen-
meier gibt es viel zu entde-
cken. Das Wellnessbecken mit 
Massagedüsen oder der Ru-
heraum zum Abschalten. Der 
Saunabereich ist das Aushän-
geschild, denn dort gibt es un-
terschiedliche Aufgüsse und 
verschiedene Dampfbäder. 
Übrigens mit einem Bereich 
nur für die weiblichen Gä-

ste. Hinzu 
k o m m e n 
D a c h t e r -
rassen und 
Au ß enb e -
reiche, die 
im Sommer zum Verweilen 
einladen. Der Geist kann sich 
vom Alltag erholen bei Pfi t-
zenmeier – gut so, noch bes-
ser: Die Energie wird schnell 
wieder aufgeladen. Bei Pfi t-
zenmeier lässt es sich besser 
entspannen.

Darauf muss niemand war-
ten. Interessierte können jetzt 
direkt starten und über 20 Pro-
zent sparen. Besser trainieren, 
besser entspannen und damit 
besser fühlen. Der Vorsatz ist 
gut, sofort zu Pfi tzenmeier ist 
einfach besser.   pm/red

 Infos unter
www.pfi tzenmeier.de
(oder QR-Code scannen)

Besser trainieren, besser entspannen, besser fühlen
Pfitzenmeier hilft bei guten Vorsätzen: mehr Sport treiben und gesünder leben

Die Pfitzenmeier Resorts und Clubs bieten viele Möglichkeiten zum Trainieren und Entspannen.  Fotos: Pfitzenmeier

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Prunk und Party miteinander verbunden
Zabbe lachen und feiern mit vielen Gästen im Schlosssaal

SECKENHEIM. Die Zabbe, Kar-
nevalsabteilung im Sängerbund, 
haben am vergangenen Sams-
tag eine gelungene Prunksit-
zung hingelegt. In diesem Jahr 
stimmte die Programmregie. 
Die Verbindung von Prunk und 
Party gelang, weil nicht wie zu-
letzt das eine immer wieder mit 
dem anderen vermischt wurde. 
Diesmal zog man konsequent 
die klassischen Elemente einer 
Prunksitzung mit Bütten, Tanz 
und Gesang durch, um am Ende 
mit dem Elferrats-Männerbal-
lett und einem tollen Gesangs-
auftritt der Prinzessin zur After 
Show-Party überzuleiten. 

Dass die Zabbe in die Ton-
technik investiert haben, zahlte 
sich ebenfalls aus. Das Publi-
kum blieb konzentriert bei der 
Sache, und die Auftretenden 
erhielten die ihnen zustehen-
de Aufmerksamkeit. Natascha 
Adler hatte sich passend zum 
Motto „Back to the 90‘s“ ein 
ebenso ansprechendes wie mo-
dernes Bühnenbild einfallen 
lassen. Die Tischdeko erinnerte 
ebenfalls an die Zeit von Zau-
berwürfel und Radiorecorder. 
Mittels Lichttechnik wurde die 
Bühne in die Bonbonfarben ge-
taucht, wie sie in dieser Zeit mo-
dern waren. 

Schon zu Beginn adelte das 
Mannheimer Stadtprinzenpaar, 
Larissa I. und Jochen I., die 
Veranstaltung mit ihrem Be-
such, bevor es wie gewohnt dem 
Kinder- und Jugendchor, den 
„Stobbern vun de Zabbe“ vor-
behalten blieb, das Programm 
zu eröffnen. Unter der Leitung 
von Katharina Starke sangen 
sie kunterbunt verkleidet ihre 
fröhlichen Lieder. Die Minigar-
de der Schlabbdewel nahm das 
Publikum mit auf einen Tauch-
gang. Die „Flying Lips“ unter 
der Leitung von Antje Geiter 

glossierten musikalisch das eine 
oder andere Lokalthema. Mit-
tendrin die Zabbe-Lieblichkeit, 
die ihren Namen, Annika I. vom 
närrischen Klang, alle Ehre 
machte und sich zudem immer 
wieder charmant und gelungen 
in die Moderation einbrachte.

Auf das Medley der Tanzma-
riechen vom KV Insulana folgte 
mit Protokoller Alexander Fleck 
der erste Büttenredner des 
Abends. Er machte seine Sache 
gut und hatte mit Blick auf die 
Diskussion, ob Frauen in Mann-
heim das Baden „oben ohne“ er-
laubt werden soll, einen Tipp zur 
Gleichberechtigung parat: „Lie-
be Männer, seid kein Flop, kauft 
euch ein Bikini-Top. Nach dem 
exakten Gardetanz der Schlabb-
dewel-Juniorengarde machten 
die „Heddesema Zahlekracher“ 
mächtig Dampf. Die Guggemu-
sik markierte damit die Halbzeit 
der Sitzung, die wie im Flug ver-
gangen war. Erstmals mit dabei 
und das gleich mit zwei Beiträ-
gen waren die Kurpfälzer Tra-
banten aus Heidelberg mit ih-
ren Tanzmariechen und einem 
Showtanz. Dazwischen ließ 
Bauchredner Andreas Knecht 
seinen vorlauten Vogel Gregor 

plappern wie ihm der Schnabel 
gewachsen ist. 

„Und jetzt steht die Polizei 
vor der Tür“, vermeldete Präsi-
dent Andreas Eder unvermittelt. 
Kaum ausgesprochen, stand 
auch schon ein Ordnungshü-
ter der rustikalen Art auf der 
Bühne. René Weintz vom Bou-
levardtheater Deidesheim kam 
bei seiner Seckenheim-Premi-
ere bestens an. Das Publikum 
amüsierte sich über seine skur-
rilen Methoden als Wachtmei-
ster und vernahm mit größtem 
Vergnügen, dass eine von ihm 
persönlich geleitete Studie erge-
ben hat, dass das am seltensten 

überfahrene Haustier der Fisch 
ist. Kleiderwechsel derweil 
beim Elferrat, der als Männer-
ballett unter der Regie Michelle 
Schubert als Backstreet Boys 
und Barbie Girls die Bühne 
rockte. Nicht nur der Präsident 
und Elferrat Jörg Boguslawski 
griffen zum Abschluss zum Mi-
kro, um live zu singen, sondern 
auch die Lieblichkeit. Annika 
Wenzel rockte den Saal mit 
„It’s my life“ von Bon-Jovi und 
bekam dabei spontan Unter-
stützung von Christian, ihrem 
Prinzen im echten Leben. Das 
Publikum war restlos begeistert.

pbw

Für die „Stobber vun de Zabbe“ zündete das Publikum die erste Rakete des Abends.  Foto: Warlich

Annika I. glänzte nicht nur als Lieblichkeit, sondern auch im 
Gesangsduett mit ihrem Prinzen im echten Leben.  Foto: Warlich
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MANNHEIMER LANDSTRASSE 25 
68782 BRÜHL

Telefon: 06202-708-0

Telefax: 06202-708-111

tagespflege@bo-seniorenzentrum.de
www.bo-seniorenzentrum.de

•  Fahrdienst mit rollstuhlgerechten, klimatisierten Fahrzeugen

• Drei seniorengerechte Mahlzeiten täglich

• Ruhe- und Rückzugsmöglichkeiten

•  Teilnahme an allen Freizeitangeboten sowie Veranstaltungen im

Seniorenzentrum, auch im Freien.

•  Umsetzung ärztlicher Verordnungen, wie Logopädie, Krankengymnastik

und Ergotherapie

• Frisör vor Ort (nicht inklusive)

•  Unverbindlicher und kostenfreier Probetag

• Kooperation mit dem B+O Ambulanten Pfl egedienst

• Kooperation mit der B+O Physiotherapie

Unsere Tagespfl ege unterstützt und ergänzt die häusliche Pfl ege und entlastet 

die Angehörigen. Sie können frei und kurzfristig wählen, ob Sie uns an jedem 

Werktag oder nur an einzelnen Tagen besuchen möchten.

UNSER TAGESPFLEGE-ANGEBOT

VERLÄNGERTE ÖFFNUNGSZEITEN

NEU

Di./Mi./Fr. 8.00 – 16.00 Uhr
Mo. & Mi.  8.00 – 17.30 Uhr 
(inkl. Abendessen)

Sa. 10.00 – 17.30 Uhr

FAHRDIENST:
Abholung: ab 6.30 Uhr
Rückfahrt: ab 15.30 Uhr

MANNHEIM. Der von Uschi 
Glas gegründete Verein „brot-
Zeit e. V.“ ist in Mannheim an 
insgesamt neun Grund- und 
Förderschulen aktiv. Mit vier 
weiteren sind bereits Koope-
rationen geschlossen. Insbe-
sondere für die Schulen, die 
jetzt im Februar/März an den 
Start gehen, aber auch für drei 
der bereits etablierten Schu-
len werden ehrenamtliche 
Helfer ab 55 Jahren gesucht, 
die dazu beitragen möchten, 
die Schülerinnen und Schüler 
täglich vor Unterrichtsbeginn 

mit einem ausgewogenen, 
kostenlosen Frühstück zu 
versorgen. Zu den Aufgaben 
zählt die tägliche Zusam-
menstellung eines ausgewo-
genen Frühstücksbuffets. Die 
Einsatzzeit ist je nach Schu-
le zwischen 6.30 Uhr und 9 
Uhr. Interessierte sollten die 
Zeit mitbringen, sich ein- bis 
dreimal wöchentlich für die 
Frühstückausgabe verpfl ich-
ten zu können. Das Ganze 
fi ndet in enger Zusammen-
arbeit und Abstimmung mit 
der Schulleitung statt. Frei-

willige werden gesucht für 
die Astrid-Lindgren-Grund-
schule auf der Hochstätt, die 
Rheinauschule, die Wilhelm-
Busch-Schule im Herzogen-
ried, die Eugen-Neter-Schule 
auf der Blumenau sowie 
deren Außenstelle in der 
Waldpforte 39 und die Uh-
landgrundschule in der Neck-
arstadt. Interessenten können 
sich bei Regionalreferentin 
Sophie Hertrich unter 0159 
06225297 oder hertrich@
brotzeit.schule melden und 
informieren. pbw

„brotZeit“ sucht dringend 
ehrenamtliche Helfer

Frühstücksausgabe an Mannheimer Schulen wird ausgebaut

Insgesamt 400 Kinder, die sonst ohne Frühstück in den Unterrichtstag gehen würden, 
werden derzeit in Mannheim über den Verein „brotZeit“ betreut. Foto: Barbara Gandenheimer

➜ KOMPAKT
 Asche und Heringsessen

 Frühstück und Lesung in der Bücherei

 Unterstützung für Wohnsitzlosenessen

SECKENHEIM. In der St. Aegidius-

Kirche fi ndet  am Aschermittwoch, 

14. Februar, um 11 Uhr, eine „Wort-

Gottes-Feier“ statt.  Wie auch im 

vergangenen Jahr wird zum  Beginn 

der Fastenzeit das Aschenkreuz für 

die gesamte Pfarrgemeinde aus-

geteilt.  Anschließend können die 

Mitglieder des „Forum älterwerden“ 

(Fäw) zum gemeinsamen Hering-

sessen gehen. Das Fäw-Team bittet 

dazu um eine verbindliche Anmel-

dung,  entweder bei Gisela Warzok, 

Telefon 0621 479786, oder bei Hel-

ga Amann, Telefon 0621 475048.

red

SECKENHEIM. Der Freundeskreis 

der Bücherei im Alten Rathaus Secken-

heim e. V. lädt am Sonntag, 4. Februar, 

um 10 Uhr unter dem Motto „Vorträge 

genießen“ zu einem Kulturfrühstück in 

der Seckenheimer Bibliothek ein. Wäh-

rend Dr. Marion Fürst unterhaltsame 

kulturgeschichtlich-musikalische Streif-

züge rund um das Thema Haare vor-

trägt, genießen die Gäste ein typisch 

französisches Frühstück. Der Eintritt 

inclusive Frühstück beläuft sich auf 

15 Euro. Anmeldungen werden in der 

Stadtbibliothek Seckenheim, Secken-

heimer Hauptstraße 96, Telefon 0621 

293 6564, angenommen.  pbw

SECKENHEIM. Am 25. Februar 

fi ndet wieder das Essen für Wohn-

sitzlose und Bedürftige im Gemein-

dezentrum St. Clara statt. Roswitha 

Falkenberg, die das Ganze für die 

St.-Aegidius-Pfarrei organsiert, bittet 

um Unterstützung. Dies kann durch 

einen Geldbetrag ebenso geschehen 

wie durch eine Kuchenspende. Wer 

helfen möchte, kann sich unter der 

Rufnummer 0621 4842910 mit ihr in 

Verbindung setzen. Geldspenden kön-

nen unter dem Verwendungszweck 

„Essen für Wohnsitzlose“ direkt auf 

das Konto DE03 6709 0000 0015 

3075 10 bei der VR Bank Rhein-Neck-

ar überwiesen werden. Eine Spenden-

quittung wird zugesandt.  pbw

MANNHEIM/RHEIN-NECKAR. 
Die Narren der Region sind 
startklar. Auch im SRN-
Erscheinungsgebiet und im 
benachbarten Ilvesheim geht 
es rund. Die Inselgemeinde 
richtet am 11. Februar wie-
der einen Fasnachtszug aus. 
„Die lachende Insel rollt“ ab 
14.11 Uhr auf der bekannten 
Route durch die Straßen. Die 
Singgemeinschaft Sänger-
bund Seckenheim/Frohsinn 
Friedrichsfeld lädt am Frei-
tag, 9. Februar, zur Närrischen 

Singstunde ins Siedlerheim 
Suebenheim. Ab 19.31 Uhr 
erwartet die Gäste bei frei-
em Eintritt ein närrisches 
Programm mit viel Gesang 
und Büttenvorträgen. Kostü-
mierung ist ausdrücklich er-
wünscht. Für Speis und Trank 
ist gesorgt. Am Rosenmontag, 
12. Februar, laden die Zabbe 
zur Rosenmontagsparty im 
Seckenheimer Schloss. Star-
gast ist DJ Marc Oh. Der Ein-
tritt kostet im Vorverkauf 15, 
an der Abendkasse 17 Euro. 

Die Rheinauer Sandhase ver-
anstalten ihre Närrische Sit-
zung am Samstag, 3. Februar, 
ab 19.11 Uhr im Gemeinde-
saal St. Konrad (Eintritt 15 
Euro). Die Schlabbdewel 
prunken am 27. Januar und 3. 
Februar jeweils um 19.11 Uhr 
in der TV-Turnhalle. Am 4. 
Februar ab 15.11 Uhr fi ndet 
der Kindermaskenball in der 
TV-Turnhalle statt, am 10. 
Februar an gleicher Stelle ab 
20.11 Uhr die Faschingsfete.

pbw

Auszug aus dem Närrischen Fahrplan

MANNHEIM. Dass beim Be-
griff Heimat vermutlich kaum 
jemand zuerst an Industrie 
denken wird, darüber ist 
sich Barbara Ritter bewusst. 
Umso mehr freut es sie, dass 
der Verein Rhein-Neckar-
Industriekultur beim Landes-
preis für Heimatforschung 
wahrgenommen wurde. Man 
ist Preisträger in der erst seit 
2021 ausgelobten Kategorie 
„Heimatforschung Digital“. 
„Nicht unsere erste hohe Aus-
zeichnung, aber die mit 2.500 
Euro bislang am höchsten do-
tierte“, freut sich Ritter. Der 
Tipp, sich zu bewerben, kam 
von außen. Die beiden Mann-
heimer Landtagsabgeordneten 
Susanne Aschhoff und Elke 
Zimmer hatten den Verein 
auf den vom Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst ausgeschriebenen 
Preis aufmerksam gemacht. 
Die Grünen-Politikerinnen 
gehörten dann auch zu den 
ersten Gratulanten. Offi zi-
elle Glückwünsche kamen 
zudem vom Landrat des 
Rhein-Neckar-Kreises Stefan 
Dallinger und Harald Sto-
ckert, Leiter des Marchivum 
Mannheim. Auch über die so-
zialen Medien erreichten die 
Verantwortlichen zahlreiche 
Glückwünsche. Eine Face-
book-Gratulantin brachte es 

für sich mit den Worten „ohne 
euch wäre mir vieles Interes-
santes verborgen geblieben“ 
auf den Punkt. „Den Verein 
Rhein-Neckar-Industriekultur 
gibt es seit 15 Jahren und man 
kennt uns in der Region“, sagt 
Ritter durchaus selbstbewusst. 
Dass die jetzt erneut ausge-
zeichnete Internetseite inten-
siv studiert wird, wisse man. 
„Wir erhalten entsprechendes 
Feedback, wozu auch Hinwei-
se und Ergänzungen zu den 
dort beschriebenen Objekten 
gehören“, erzählt Ritter. Über 
300 sind es mittlerweile: ehe-
malige Arbeitersiedlungen, 
Bahnhöfe, Wassertürme, 
frühere Fabrikgebäude oder 
auch das Denkmal zur Ein-
weihung des Mannheimer 
Industriehafens, dessen Ge-
schichte sich der Verein re-
gelmäßig auch in den Histo-
rischen Bootsfahrten widmet. 

Die ausführlichen Objektbe-
schreibungen in Wort und Bild 
erstrecken sich dabei nicht nur 
auf das Geschichtliche, son-
dern auch auf die ursprüng-
liche und heutige Nutzung, so-
fern das Gebäude noch besteht 
und nicht abgerissen wurde, 
wie etwa das Friedrich-En-
gelhorn-Hochhaus (2014) oder 
die ehemalige Chemische Fa-
brik Badenia und Holzimport 
im Industriehafen, die um 

1900 eines der größten Mann-
heimer Unternehmen der 
Holzbranche war. Seit 2016 
ist davon nichts mehr zu se-
hen. Dank dem Verein Rhein-
Neckar-Industriekultur sind 
jedoch der markante Fabrik-
schlot und eine kleine Halle 
als weithin sichtbares Zeichen 
alter Fabriken in der Indus-
triestraße auf der Homepage 
bewahrt geblieben. 

Die Freude, den Landes-
preis bei den Heimattagen in 
Biberach an der Riß entgegen-
nehmen zu dürfen, beschreibt 
Ritter als groß. Zum einen, 
weil es das ehrenamtliche 
Engagement aller Beteiligten 
würdige. Zum anderen, weil 
damit ein wichtiges Anlie-
gen öffentlich gemacht wer-
de: dass Industrie eben nicht 
nur Dreck und Krach macht 
und mitunter hart auszuhalten 
ist, sondern dass sie zur Ge-
schichte und Entwicklung der 
Rhein-Neckar-Region gehört. 
Dass Industrie Teil der Heimat 
ist, weil sie Identität stiftet und 
für ihre Beschäftigten Lohn 
und Brot bedeutet. „Indus-
trie ist nicht nur notwendiges 
Übel“, fasst es Barbara Ritter 
zusammen. Sie gibt zugleich 
Zeugnis von den mit ihr ver-
bundenen Menschen – Archi-
tekten, Pionieren und Erfi n-
dern ebenso wie den Arbeitern 

und Arbeiterinnen. „Wir set-
zen uns dafür ein, dass die 
baulichen, technischen und 
künstlerischen Zeugnisse der 
Industriekultur erhalten blei-
ben“, heißt es dazu auf der 
Homepage. Zugleich wolle 
man, dass die Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Men-
schen nicht vergessen werden, 
da die industrielle Produktion 
erhebliche Auswirkungen auf 
Mensch und Natur, auf das 
Wirtschaftssystem und die 
sozialen Verhältnisse gehabt 
hätte und habe.

Das sollen auch die zahl-
reichen Veranstaltungen ver-
anschaulichen, die der Verein 
zur Industriegeschichte an-
bietet. Im vergangenen Jahr 
beispielsweise gab es eine 
vielbeachtete Führung durch 
das Wasserwerk Rheinau. Am 
6. Februar geht es um 19 Uhr 
im Clubhaus des Sport- und 
Kulturvereins Sandhofen um 
die dortige Jute-Fabrik und 
-Siedlung, für die 1900 zahl-
reiche junge Frauen aus Polen, 
Ungarn und Italien angewor-
ben wurden. Die sogenann-
ten „Wanderarbeiterinnen“ 
mussten dort unter äußerst 
harten und gesundheitsgefähr-
denden Bedingungen arbeiten 
und wagten nach einem er-
sten Streik im Jahr 1906 dann 
1921 einen zehnwöchigen 
Arbeitskampf. Der bebilderte 
Vortrag am 16. Februar um 
18 Uhr in der Abendakade-
mie Mannheim befasst sich 
mit dem Künstlernachlass der 
Mannheimer Industriemale-
rin Elisabeth Bieneck-Roos 
(1925–2017). Fasziniert von 
der Welt der Industriearbeit, 
ging sie in große Firmen der 
Region und protokollierte dort 
mit ihren Arbeiten zunächst 
die Produktionsprozesse und 
seit den 1970er Jahren auch 
die Stadtentwicklung Mann-
heims. Der Eintritt ist frei. 
Die Führungen und Vorträge 
des Vereins werden – wie die 
Homepage selbst – regional 
wahrgenommen und viele 
Termine sind schnell ausge-
bucht. Auch die Tourist Info 
Mannheim verteilt die Ver-
anstaltungsfl yer. Nur mit dem 
Stadtmarketing Mannheim 
ins Gespräch zu kommen, sei 
bislang noch nicht gelungen, 
bedauert Ritter.  pbw

Landespreis für Heimatforschung geht nach Mannheim
Verein „Rhein-Neckar-Industriekultur“ wird in der Kategorie „Digital“ ausgezeichnet

Barbara Ritter (links) und Hilde Seibert nahmen bei den Heimattagen in Biberach an der Riß stellvertretend 
für den Verein Rhein-Neckar-Industriekultur den Landespreis für Heimatforschung 2023 Digital entgegen. 
 Foto: Stadt Biberach
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Unsere 24-Stunden-Assistent*innen - Sie
sind wie Batman. Nicht immer sichtbar, aber
jederzeit bereit als Begleiter in Erscheinung
zu treten, wenn sie gebraucht werden.

Unsere Integrations- und Schulbegleiter*innen
- Sie sind wie Spider-Man und haben die
Fähigkeit unseren jungen Schützlingen dabei
zu helfen, ihre eigene Superkraft zu entdecken.

UNSCHLAGBARE
SUPERHELD*INNEN

W I R S T E L L E N V O R !

Ambulanter Pflegedienst
RHEINGOLD GmbH

Rheingoldstraße 6
68199 Mannheim

0621 / 8 41 40 40

info@pflegedienst-rheingold.de

REIN IN DIE PFLEGE.

FÜHLT SICH GOLDRICHTIG AN?

DANN MACH MIT UNS EINEN SCHRITT IN DIE ZUKUNFT UND

UNTERSTÜTZE UNSER TEAM AUF SEINER MISSION, RAUM

UND ZEIT FÜR UNSERE KLIENT*INNEN ZU ÜBERWINDEN.

SECKENHEIM. Vor 25 Jahren 
hat Antje Geiter den Kinder-
chor des Sängerbundes 1865 
von Dietrich Edinger übernom-
men und leitete diesen ebenso 

wie den später gegründeten 
Jugendchor „Flying Lips“. Aus 
diesem Anlass führte der Sän-
gerbund kurz vor Weihnachten 
das Musical „Die Himmels-

kinder-Weihnacht“ auf. Das 
Team um die Vorsitzende Da-
niela Petzinger sowie Natascha 
Adler kümmerte sich um Büh-
nenausstattung und Kostüme. 
Gesangs- und Sprechproben 
fanden regelmäßig in der Hein-
rich-Vetter-Stiftung statt, damit 
sich am 22. Dezember abends 
der Vorhang im gut besuchten 
Seckenheimer Schlosssaal he-
ben konnte. Der Kinderchor, 
die Flying Lips, Sänger der 
Singgemeinschaft Sängerbund 
Seckenheim/Frohsinn Fried-
richsfeld sowie Eltern und 
Kinder vom Musikgarten be-
reiteten dem Publikum einen 
vergnüglichen Abend. Unter 
der Gesamtleitung von Antje 
Geiter entfaltete sich auf der 
Bühne die Geschichte der En-
gel Gihon (Nyah Zink) und 
Suta (Johanna Wüst), die durch 
einen gegenseitigen Rempler 
aus allen Wolken und direkt 
auf einen Weihnachtsmarkt 
fi elen. Dort ging es längst nicht 
so idyllisch zu wie im Himmel. 
Jahrmarktchef „King Rudi“ 
(Daniela Petzinger) erkann-

te in den zwei „weltfremden 
Gesellen“ schnell eine neue 
Attraktion für sein Riesenrad, 
um den Umsatz anzukurbeln. 
Doch die beiden himmlischen 
Boten wussten: Da war noch 
was. Nach und nach kehrten 
die Erinnerungen zurück, 
wenn das eine oder andere 
Wort fi el, das sie von King 
Rudis Neffen Albert (Noah 
Belle), seinem Freund (Louis 
Geiter) und den Kerzenmache-
rinnen Annika und Susanne 
Wenzel hörten. Weitere So-
logesangsparts hatten Heike 
Boguslawski und Jürgen Zink 
übernommen. Den Erzähler 
gab Hartwig Trinkaus und für 
den Fall der Fälle lieferte Souf-
fl euse Evi Korta-Petry den Ak-
teuren ein Stichwort. Das eine 
oder andere Lied sangen auch 
die Zuschauer mit. Ende gut, 
alles gut. Am Ende fanden Gi-
hon und Suta wieder den Weg 
zurück in den Himmel und 
alle Akteure durften sich über 
kräftigen Applaus freuen. „Ich 
bin nur so gut, wie ihr seid“, 
mit diesen Worten bedankte 
sich Antje Geiter für das ge-
lungene Jubiläumsgeschenk. 
Sängerbund-Vorsitzende Dani-
ela Petzinger dankte ihr herz-
lich für die bisher geleistete 
chormusikalische Arbeit und 
Jürgen Zink überreichte Eh-
rennadel und Urkunde sowohl 
im Namen des Kurpfälzer als 
auch des Deutschen Chorver-
bandes. Zwar hat Antje Geiter 
inzwischen die Leitung des 
Kinderchors an Katharina 
Starke übergeben, im Musik-
garten sowie bei den Flying 
Lips bleibt sie jedoch weiterhin 
aktiv. „Und wer mich kennt, 
der weiß, dass ich mir auch in 
Zukunft noch das eine oder 
andere einfallen lassen werde“, 
sagte eine sichtlich zufriedene 
Chorleiterin, verbunden mit 
dem Dank an alle, die die-
sen Abend möglich gemacht 
hatten.  pbw

Ein Musical als Geschenk
Aufführung zum 25-jährigen Chorleiterjubiläum von Antje Geiter

Chorverbandsvorsitzender Jürgen Zink überreichte 
Ehrennadel und -urkunde an Antje Geiter.  Foto: Warlich

Kulisse, Kostüme, Auf- und Abbau wurden ebenso wie die Aufführung 
selbst komplett aus den eigenen Reihen gestemmt.  Foto: Warlich

LUDWIGSHAFEN/MANNHEIM. 
Der 69. Gemeinsame Fas-
nachtsumzug der Städte 
Mannheim und Ludwigsha-
fen fi ndet wie geplant am 11. 
Februar 2024 statt. Start ist 
um 13.11 Uhr. Dieses Mal in 
Ludwigshafen, wo man in An-
betracht von zunächst nur 38 
Anmeldungen um die Veran-
staltung gebangt hatte. Ende 
gut, alles gut: Mit Ablauf der 
verlängerten Meldefrist am 
14. Dezember waren die ge-
wünschten 70 Zugnummern 
zwar nicht ganz erreicht wor-
den, doch die Ludwigshafener 
Kongress- und Marketing-
Gesellschaft mbh (LUKOM) 
als Veranstalter auf Ludwigs-
hafener Seite gab dennoch 
grünes Licht. 

Die beiden Dachorgani-
sationen, der Große Rat in 
Ludwigshafen und die Kar-
neval-Kommission Mann-
heim, hätten engagiert für 

ein Mitmachen geworben, so 
LUKOM-Geschäf tsführer 
Christoph Keimes. Die Finan-
zierung des Zuges sei in dem 
ganzen Entscheidungsprozess 
nicht das Problem gewesen. 
Wohl aber die Abwägung von 
Kosten/Nutzen angesichts der 
zunächst nur wenigen ver-
bindlichen Anmeldungen. 
„Wir mussten abwägen, ob der 
hohe Aufwand an Personal bei 
den Sicherheitsdiensten oder 
gar den Verkehr dieser Stadt 
größtenteils stillzulegen, ge-
rechtfertigt ist, wenn sich we-
niger Menschen als früher für 
den Umzug interessieren“, so 
Keimes. Ein erfolgreicher Fas-
nachtsumzug werde darüber 
hinaus in erster Linie an einer 
gewissen Anzahl an Umzugs-
wagen mit inhaltlichen Mo-
tiven gemessen, und da sah es 
zunächst wohl eher mau aus. 
„Nicht zuletzt gegenüber den 
Sponsoren stehen wir in der 

Pfl icht, für eine derart große 
Summe auch eine entspre-
chend qualifi zierte Veranstal-
tung zu garantieren“, erklärte 
der LUKOM-Geschäftsführer. 

Mannheim hatte nach An-
gabe von Thomas Dörner, 
Chef der Karneval-Kommissi-
on, bereits zum regulären An-
meldetermin von den 22 zur 
KKM gehörenden Vereinen 
18 Teilnehmer nach Ludwigs-
hafen gemeldet. Mit dabei sind 
unter anderem die „Pilwe“ aus 
Neckarau, die mit Larissa I. 
die Stadtprinzessin stellenden 
„Löwenjäger“ aus Käfertal 
oder die „Stichler“ aus Sand-
hofen. Für sie und die anderen 
Teilnehmer geht es in diesem 
Jahr auf eine neue Zugstre-
cke entlang des Rheins. Am 
Rheinufer Süd verläuft diese 
in Richtung Rhein-Galerie, 
wo der Umzug am Platz der 
Deutschen Einheit enden wird.
  pbw

Grünes Licht für den 
Gemeinsamen Fasnachtszug

Neue Strecke führt entlang des Rheins in Ludwigshafen

FRANKLIN. Mannheims neue 
Stadtbahnline 16 ist gerade 
einmal 1,8 Kilometer lang und 
hat nur drei Haltestellen. Doch 
für den noch jungen Stadtteil 
Franklin bedeutet sie die di-
rekte Anbindung an die Linie 
5 in Richtung Mannheim-Kä-
fertal und weiter zum Haupt-
bahnhof auf der einen sowie 
in Richtung Viernheim/Wein-
heim auf der anderen Seite. 
Nach knapp zwei Jahren Bau-
zeit ist die barrierefrei ausge-
baute Linie 16 seit kurz vor 
Weihnachten im Regelbetrieb 
und verbindet im 20-Minuten-
Takt die drei neuen Haltestel-
len Sullivan, Franklin-Mitte 
und Franklinschule mit dem 
bereits bestehenden und in 
diesem Zusammenhang eben-
falls barrierefrei ausgebauten 
Haltepunkt Bensheimer Stra-
ße. Dass der knapp zwei Kilo-
meter langen Schienenstrecke 
perspektivisch jedoch eine 
weitaus größere Bedeutung 
zukäme, betonten sowohl 
Oberbürgermeister Christian 
Specht als auch Baden-Württ-
embergs Verkehrsminister 
Winfried Hermann, als sie mit 
zahlreichen Gästen den Fahr-
betrieb offi ziell eröffneten. 

„Wir haben es hier mit 
einem wesentlichen Baustein 
des Konversionsnetzes Mann-
heim zu tun“, befand Specht. 
Das aus acht Einzelmaßnah-
men bestehende Großprojekt 
soll den Mannheimer Stadt-
bahnverkehr in den nächsten 
Jahren ausbauen und die neu-
en Stadtquartiere erschließen. 

Entscheidend für die Fran-
klin-Linie 16 ist, dass sie nach 
der Kapazitätserweiterung des 
Bahnhofs Käfertal nicht wie 
jetzt nur an die Haltestelle 
Bensheimer Straße angebun-
den wird, sondern ab 2027 
als eigene Trasse in Richtung 
Innenstadt durch das Glück-
stein-Quartier bis nach Rhei-
nau geführt wird. Die neue 
Stadtbahnlinie gilt zugleich 
als weiterer Baustein des Mo-
bilitätskonzeptes für Franklin. 
„Hier wird sich zeigen, ob wir 
die Menschen über Angebote 
zu einer Veränderung ihres 
Mobilitätsverhaltens bringen 
können“, sagte Specht und 
sprach von einem „Reallabor 
für die Verkehrswende“. Der 
Stadtteil ist nämlich darauf 
ausgelegt, aufs eigene Auto 
zu verzichten, und bietet mit 
seinen vielen Radwegen, dem 
Verleih von Lastenrädern, 
Sharing-Angeboten im Be-
reich der E-Mobilität oder 
dem On-Demand-Shuttle 
„Fips“ einen ganzen Mix an 
Mobilitätsangeboten für die 
circa 7.000 Bewohner. Am 
Ende werden es 10.000 sein, 
die auf Franklin leben. 

Auch in Stuttgart richtet 
man ein besonderes Augen-
merk auf dieses Stadtquartier. 
Neben einem Areal in Fried-
richshafen ist Franklin nach 
den Worten von Verkehrsmi-
nister Hermann nämlich Test-
feld des Landes für autonomes 
Fahren. Franklin insgesamt 
bezeichnete er als ein Vorbild-
quartier für neue Mobilitäts-

angebote sowie Beispiel für 
neues Bauen in Baden-Württ-
emberg. Er habe auf der Fahrt 
mit der Linie 16 eine tolle 
Mischung aus verschiedenen 
Bauweisen, Wohnformen, viel 
Grün und sozialen Einrich-
tungen an sich vorüberziehen 
sehen. Hermann übergab zu-
gleich den Förderbescheid für 
die Strecke durch Franklin, die 
insgesamt 33 Millionen Euro 
kostet. Bund und Land betei-
ligen sich daran mit knapp 
19,9 Millionen Euro. Den 
Löwenanteil trägt zwar der 
Bund. Doch die 3,7 Millionen 
Euro des Landes stellen laut 
Hermann eine der höchsten 
Förderungen des Verkehrs-
ministeriums in 2023 für ein 
kommunales ÖPNV-Projekt 
dar. Auch den Förderbescheid 
für die vor der Bundesgarten-
schau abgeschlossene Kapazi-
tätserweiterung der Haltestelle 
Mannheim Hauptbahnhof in 
Höhe von rund 13,2 Millionen 
Euro hatte Herrmann mitge-
bracht. Es wird wohl nicht der 
letzte sein. „Weitere Förder-
anträge sind schon in Vorbe-
reitung“, erklärte Marcus Gei-
the, der Geschäftsführer der 
Mannheimer Verkehr GmbH. 
Eine Ankündigung, die Her-
mann mit den Worten „Ihre 
Pläne schockieren mich nicht, 
ich bin stattdessen in freudiger 
Erwartung“ quittierte. Er sei 
nämlich überzeugt, dass ein 
guter ÖPNV echten Mehrwert 
für den Alltag der Menschen 
vor Ort bedeute und Städte so-
mit lebenswerter mache. pbw

„Reallabor für die Verkehrswende“
Neue Franklin-Linie als weiterer Baustein 

des Mobilitätskonzeptes im Stadtteil

OB Christian Specht und Verkehrsminister Winfried Herrmann (Mitte) eröffneten mit zahlreichen Vertretern 
aus der Politik, von RNV und MVV die neue Stadtbahnlinie auf Franklin.  Foto: RNV/Haubner
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Sie möchten uns und unsere Schule kennenlernen? 

Dann freuen wir uns über eine E-Mail an info@privatgymnasium-mannheim.de 

oder rufen Sie uns einfach an unter Tel. 0621.44017007

Unser erfolgreiches Konzept basiert seit 2008 auf folgenden Rahmenbedingungen:

• Kleine Klassen mit max. 24 Schülerinnen und Schülern 

• Verlässlicher Unterricht von 8.10 bis 16 Uhr – kein Unterrichtsausfall 

• 60-minütige Unterrichtseinheiten

• Hausaufgaben integriert in den Unterricht

• Alle Klassenräume digital ausgestattet

• Bewährtes Medienbildungskonzept, u.a. mit  Micrososft 365 für die ganze Schulgemeinschaft

• Innovativer und vernetzter Unterricht 

• Persönliches iPad ab Klasse 5

• Unterrichtsfach „Glück“ mit vielen sozialen Projekten

• Viele außerschulische Aktionen

• Tägliches, gemeinsames Mittagessen

• Engagiertes, motiviertes Kollegium mit hoher Unterrichtsqualität

BILDUNG
ERZIEHUNG
BETREUUNG

GEMEINSAMER 

BEGINN

 UM 9.30 UHR 

MIT ANSCHL. 

RUNDGANG

Privatgymnasium Mannheim · Seckenheimer Landstraße 210 · 68163 Mannheim www. privatgymnasium-mannheim.de

EINLADUNG
ZUR INFORMATIONSVERANSTALTUNG 
AM SAMSTAG, 03.02.2024 
für interessierte Familien für das Schuljahr 2024/2025

MANNHEIM. Zum Infotag des 
Privatgymnasium Mannheim 
(PGM) am 3. Februar 2024 sind 
alle interessierten Kinder und 
deren Eltern herzlich eingeladen, 
um die Schule kennen zu lernen. 
Gemeinsamer Beginn ist um 
9.30 Uhr mit einer Begrüßung 
durch Schulleiterin Ruth Flo-
cke, die mit Unterstützung von 
Schülerinnen und Schülern der 
8. Klasse mit Charme und Witz 
die Besonderheiten des PGM 
vorstellt. Im Anschluss wird 
allen Besucherinnen und Besu-
chern bei geführten Rundgängen 
ein authentischer Einblick in den 
Schulalltag des Privatgymnasi-

um Mannheim ermöglicht. Ab-
schließend bietet sich noch ein-
mal die Gelegenheit, bei Kaffee 
und Brezeln, die gewonnenen 
Eindrücke im persönlichen Ge-
spräch mit den Lehrkräften, El-
tern aus der Schulgemeinschaft 
und der Schulleitung zu teilen 
und sich dazu auszutauschen.

Wer sich fragt, was gute Schu-
le auszeichnet, sollte sich am 
besten selbst direkt vor Ort von 
der Energie und Atmosphäre des 
PGM überzeugen. „Ein moti-
viertes Kollegium, Enthusiasmus 
und persönliches Engagement 
der Lehrkräfte“ sind für Schul-
leiterin Ruth Flocke die Grund-

lagen für gutes Unterrichten. 
Das Schulkonzept wird im Kern 
von den drei Säulen Bildung, 
Erziehung und Betreuung getra-
gen und als gebundene Ganz-
tagsschule (8.10 bis 16.00 Uhr) 
umgesetzt. Mit durchschnittlich 
maximal 24 Kindern pro Klasse, 
dem 60-Minuten-Rhythmus der 
Schulstunden und den dadurch 
in den Fachunterricht integrier-
ten Übungsaufgaben wird die-
ses Konzept konsequent ohne 
Unterrichtsausfall und ohne zu-
sätzlich anfallende Hausaufga-
ben umgesetzt. Weiterhin sind 
die Unterrichtsfächer Glück und 
Medienbildung fester Bestand-

teil des Konzepts. Ergänzend zu 
konservativen Unterrichtsmetho-
den mit Tafel, Stift und Papier, 
setzt das PGM auf eine umfas-
sende digitale Ausstattung mit 
schülereigenen iPads und auf die 
interaktive Nutzung der Lern-
plattform Microsoft 365, um ein 
zukunftsorientiertes Bildungsan-
gebot zu schaffen. 

Besonders gespannt kann man 
auf das zu Beginn des laufenden 
Schuljahres bezogene, verkehrs-
günstig gelegene neue Schulge-
bäude in Mannheim-Neuostheim 
sein. Es wurde speziell nach den 
Anforderungen und Bedürf-
nissen des PGM umgebaut und 

bietet derzeit Platz für 120 Schü-
lerinnen und Schüler. Neben der 
optimalen digitalen Ausstattung 
wurde ein innovatives Raumkon-
zept umgesetzt. Offene Lernräu-
me und Lerninseln ermöglichen 
ein dynamisches Unterrichten 
auch über räumliche Grenzen 
hinweg. Zum kommenden Schul-
jahr sind ein großer Pausenpark, 
eine neue Mensa sowie eine eige-
ne Sporthalle geplant. Der Sport-

-
peration mit der Ganztags-Kita 
und Krippe „Active-Kid“ statt. 
Schulträger Uwe Rahn plant in 
diesem Zusammenhang auch 
eine eigene Grundschule auf 
dem Gelände, um die Bildungs-
kette Kita – Grundschule – Abi-
tur mit ähnlichen pädagogischen 
Konzepten zu vervollständigen.

Der Infotag beginnt am 
Samstag, 3. Februar 2024, 
um 9.30 Uhr auf dem Ge-
lände des PGM, Secken-
heimer Landstraße 210, 
68913 Mannheim. Die 
Schule bittet alle Interes-
sierten darum, sich vorab 
per E-Mail an info@pri-
vatgymnasium-mannheim.
de anzumelden. 

Die individuellen Ken-
nenlerngespräche für 
das kommende Schuljahr 

-
te März statt. Vorausset-
zung für eine Einladung 
zum Gespräch ist eine 
unverbindliche Onlinean-
meldung über die PGM-
Homepage www.privat-
gymnasium-mannheim.
de und das Vorliegen der 
Zeugnisse der Klassenstu-
fen 1 bis 3.  pm/red

Infotag am Privatgymnasium Mannheim
Im neu bezogenen Gebäude stellt sich das PGM interessierten Familien vor

Das neu bezogene Schulgebäude des Privatgymnasium Mannheim in Neuostheim mit geplantem Pausenpark. Fotos/Rendering: PGM

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Eine nachhaltige Auseinandersetzung mit digitalen Medien ist 
fester Bestandteil des Bildungskonzepts. 

Lerninseln bieten Platz für kreatives Unterrichten und fördern 
eigenverantwortliches Lernen

Das gemeinsame Mittagessen für alle Schülerinnen und 
Schüler in der Mensa ist Teil des pädagogischen Konzepts der 
gebundenen Ganztagschule.
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Nach�|�hal�|�tig�|�keit

Immer an Ihrer Seite

0621 - 54 100   • www.kuthan-immobilien.de 

Ihre Expertin 
für Häuser und 
Wohnungen 
in Mannheim 

Monika Thiele 
Immobilienmaklerin 

Harrlachweg 1 / Eastsite 
68163 Mannheim 

Telefon 0621 - 54 100

thiele@kuthan-immobilien.de 

Seit 1865 – älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster

   Neue Fenster  
und Türen 

   Haustüren 

   Glastüren

Innstraße 44 | 68199 Mannheim 

Fon 0621-851516 
Web: www.glassimon.de 

Mail: info@glassimon.de

Energieeinsparung mit wärme- 
gedämmten Fenstern + Türen!

Inh. Yannic Daum

159 Jahre

kontakt@schreinerwendt.de

Fenster - Türen - Rolläden
Decken - Böden - Treppen
Innenausbau - Glasarbeiten
Altbausanierung und vieles mehr

Tel. 0621/3 92 98 02
Manfred WendtManfred Wendt

Bau + Möbel Schreinerei
Krügerstraße 18
68219 Mannheim

 » Planung und Ausführung  
 von sämtlichen Elektroarbeiten
 » Sprechanlagen
 » Telekommunikation
 » Reparaturen

Schill Elektro GmbH 
Am Taubenfeld 28 | 69123 Heidelberg
Tel.: 0 62 21 / 83 62 19 | Fax: 0 62 21 / 83 30 82 
www.elektroservice-heidelberg.de

Dachdeckerei Grünewald
Schutz vor Witterung 
und Sicherung des Werterhalts
MANNHEIM-NORD. Matthi-
as Grünewald sorgt dafür, 
dass es zuhause immer warm 
und trocken bleibt. In allen 
Arbeitsbereichen verfügt 
der Dachdecker über größte 
Fachkompetenz und lang-
jährige Erfahrung. Für jede 
Aufgabe gilt es, die optimale 
Lösung zu finden und best-
möglich umzusetzen. Grüne-
wald bietet Dach-, Wand- und 
Abdichtungstechnik auf dem 
neuesten Stand an. Eine er-
forderliche Dämmung erfolgt 
nach der aktuellen Energie-
einsparverordnung (EnEV). 
Dachkonstruktionen wie Gau-
ben und Erker gehören zum 
täglichen Geschäft, ebenso 
wie der Bau von Carports 
oder Vordächern aus Holz 
oder Stahl. Ein Carport ist der 

ideale Abstellplatz für Kraft-
fahrzeuge. Der günstigere An-
schaffungspreis im Vergleich 
zu einer Garage ist ein we-
sentlicher Vorteil; das Auto 
trocknet schneller ab und ver-
meidet damit Rost. Im Som-
mer vermeidet ein Carport ei-
nen unfreiwilligen Saunagang 
im Auto. Vordächer sind der 
ideale Wetterschutz für den 
Eingangsbereich des Hauses. 
fertigt, je nach Wunsch, Kon-
struktionen aus Holz an. Dank 
langjähriger Erfahrung und 
dem Einsatz von Fachkräften 
garantiert Grünewald den 
gewünschten Erfolg bei der 
Durchführung aller Arbeiten. 

pm/red

 Infos unter www.dachdeckerei-
gruenewald.de

Kuthan-Immobilien 
Verbrauchskosten beeinflussen den Verkaufspreis

MANNHEIM. Das Thema Nach-
haltigkeit spielt bei Kuthan-Im-
mobilien eine große Rolle. Das re-
nommierte Makler-Unternehmen 
hat sich auf die Vermarktung von 
Bestandsimmobilien spezialisiert. 
Die Revitalisierung von Häusern 
und Wohnungen ist fast immer 
umweltschonender als der Neu-
bau, denn die sogenannte graue 
Energie, die für Bau, Herstellung 
und Transport aufgewendet wur-
de, sollte über den gesamten Le-
benszyklus betrachtet werden. 
Die Häuser und Wohnungen, die 
Kuthan-Immobilien in der Regi-
on vermarktet, sind oft sehr gut 
von ihren bisherigen Besitzern 
gepflegt worden. Um die Energie-

ausweise zu erstellen, kommen 
Experten wie zum Beispiel Ener-
gieberater und Schornsteinfeger 
zum Zug. Sie und gegebenenfalls 
Bausachverständige stehen au-
ßerdem bereit, um die Gegeben-
heiten genau unter die Lupe zu 
nehmen und konkrete Angaben 

zur Verbesserung der Energieef-
fizienz geben zu können. Dies soll-
te ebenfalls möglichst kostenbe-
wusst und ressourcenschonend 
erfolgen. In Zeiten von gestiege-
nen Verbrauchskosten werden 
diese Werte bei der Kaufentschei-
dung immer wichtiger, und unsani-
erte Immobilien sinken im Preis. 
Auf der Webseite von Kuthan-
Immobilien stehen Beiträge aus 
dem Immobilien-Magazin, die 
auf diese Thematik eingehen und 
wertvolle Tipps geben, z.B. zum 
neuen Heizungsgesetzt ab 2024 
(siehe QR-Code).  pm/red

 Infos und Tipps unter
www.kuthan-immobilien.de

Glaserei Simon
Energiesparen mit Glas

NECKARAU. Die Symptome der 
globalen Erwärmung und des 
tiefgreifenden Klimawandels 
sind unübersehbar. Die Kosten 
für Energie zum Heizen der Ge-
bäude steigen und steigen, ein 
Ende ist nicht in Sicht. Energie-
sparen mit Wärmeschutzglas, 
neuen Fenstern und Balkontüren 
sowie Haustüren ist eine Option. 
Nicht nur Neubauten erfordern 
einen effizienten Umgang mit 
kostbarer Energie. Nahezu alle 

Isoliergläser und Fenster, die in 
Deutschland vor 1995 eingebaut 
wurden, sind energetisch veral-
tet. „Schon der Ersatz von altem 
Isolierglas durch modernes Wär-
meschutzglas erspart dem eige-
nen Budget und der Umwelt pro 
Quadratmeter Glasfläche und 
Jahr den Verbrauch von ca. 15 bis 
20 Liter Heizöl“, sagt Jürgen Si-
mon, Vorsitzender der Glaserin-
nung Region Unterer Neckar und 
vereidigter Sachverständiger für 

die Handwerkskammer Mann-
heim. Entscheidend ist nicht nur 
das „neue“ gute Fenster, sondern 
auch der fachgerechte Einbau 
in die bestehende Bausubstanz. 
Gerade im Altbau sollten hier die 
Innungsfachbetriebe des Glaser-
handwerks die ersten Ansprech-
partner für einen Glas- und Fens-
teraustausch sein.).  pm/red

 Infos unter
www.glassimon.de

Sanitärbetrieb

Friedrich Struwe
Alternative Energien bei Ihnen Zuhause

FRIEDRICHSFELD. Erneu-
erbare Energien gewinnen 
immer mehr an Bedeutung. 
Die Sonne ist kostenlos, sie 
ist umweltfreundlich und 
scheint schon seit Jahrtau-
senden auf jedes Dach. Aus 
der quasi unerschöpflichen 
Kraft ergibt sich ein großes 
Potential für die Nutzung 
dieser Energie. „Nutzen Sie 
dieses Potential mit einer 
Solaranlage. Mit Kollekto-
ren, Speichern und Rege-
lungstechnik namhafter 
Hersteller bieten wir Ihnen 
die Möglichkeit dazu. Wir, 
die Friedrich Struwe GmbH, 
helfen Ihnen dabei, die kos-
tenlose Energie ohne Schad-
stoffausstoß richtig zu nut-
zen“, sagt Geschäftsführer 
Friedrich-Christoph Struwe.
Ebenso wie die Sonne ist auch 
der Regen kostenlos. Mit ei-
ner Regenwassernutzungs-
anlage kann dieses wertvolle 
Wasser für privaten Zwe-
cke effizient aufgefangen, 
dauerhaft gesammelt, auf-
bereitet und dann genutzt 
werden. „Ersetzen Sie teures 
und wertvolles Trinkwasser 
durch die alternative Quelle 
des Regenwassers. Regen-

wasser kann optimal und 
ohne Einschränkungen zur 
Gartenbewässerung, für die 
Toilettenspülung oder zum 
Wäschewaschen verwendet 
werden“, empfiehlt Struwe. 
Sein Fachbetrieb kümmert 
sich um die Planung und Um-
setzung.   pm/ red

 Infos unter 
www.sanitaer-struwe.de

©© dachdeckerei-gruenewald.de dachdeckerei-gruenewald.de

Elsässer Holzbauwerte  
„Bauen mit natürlichem Rohstoff“

MANNHEIM. Mit diesem Slogan 
wirbt Elsässer Holzbauwerte 
für sein Handwerk. Er steht für 
eine gute Teamarbeit, Werte und 
Wertschätzung, was Elsässer 
Holzbauwerte damit gerne nach 
außen vermitteln möchte, um für 
sichere, spannende und sinnvolle 
Berufe im Familienunternehmen 
zu werben. Er steht aber auch 
für zeitgemäßes Bauen. So sind 
Wände und Decken aus reinem, 
massivem Holz eine qualitativ 
hochwertige Antwort auf die 
Fragen nach Energieeffizienz, 
Nachhaltigkeit, Gesundheit 
und Klimawandel. Gleich zwei 
Holzmassivsysteme werden bei 
Elsässer hergestellt: Die MHM-
Wand und Inholz-Brettstapel-
elemente. Beide Systeme, frei 
von Leim und Chemie, sparen mit 
kurzen Produktions- und Bauzei-
ten Ressourcen und Kosten. Das 
Tätigkeitsfeld ist extrem vielfäl-
tig, dazu zählen unter anderem 
energetische Sanierungen, Ge-
werbe- und Hallenbau, öffent-
liche Bauten sowie Häuser, An-
bauten und Aufstockungen. Nur 
das Genießen des natürlichen 
Raumklimas muss noch selbst 
übernommen werden.  pm

 Infos unter 
www.holzbauwerte.de

Bauteile aus Holz werden im Unternehmen selbst hergestellt. 
 Foto: Elsässer Holzbauwerte
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Prinzip, nach dem nicht mehr verbraucht werden 
darf, als jeweils nachwachsen, sich regenerieren, 
künft ig wieder bereitgestellt werden kann“ (Duden)

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

kann  (Duden))))))))))))))))

JETZT 
ANMELDEN!

www.stadtmobil.de

Klimafreundlich mobil 
mit CarSharing von stadtmobil

Stadtmobil Carsharing
Klimafreundliche Mobilität

Der Soli bei den Nahrungsmitteln 
Bei der solidarischen Landwirtschaft geht es um echtes Miteinander 

MANNHEIM. Als regionaler 
Carsharing-Anbieter bietet 
stadtmobil mittlerweile 15.000 
Kunden über 750 Autos in der 
Metropolregion Rhein-Neckar 
an. Seit über 30 Jahren treibt 
stadtmobil klimafreundliche 
Mobilität voran und unterstützt 
so auch die Städte dabei, ihre 
Klimaziele schneller zu errei-
chen. Denn laut Studien ersetzt 
ein Carsharing-Auto rund zehn 
private Pkw. Ob für den Groß-
einkauf, den nächsten Umzug, 
einen Ausflug ins Grüne oder so-
gar den nächsten Urlaub: In der 
stadtmobil-Flotte findet man 
immer das passende Fahrzeug. 

Die Flotte umfasst Fahrzeuge 
von der Miniklasse über Klein-
wagen und Kombis bis hin zum 
Neunsitzer Bus und Transporter. 
Für alle, die noch freier und flexi-
bler unterwegs sein wollen, gibt 
es in Mannheim und Heidelberg 
JoeCar, das zusätzliche free 
floating-Angebot. Die orange-
nen JoeCars stehen in zentralen 
Stadtteilen und können einfach 
per App 15 Minuten vor Fahrt-
beginn reserviert werden, ohne 
dass vorher ein Buchungsende 
festgelegt werden muss. Nach 
der Fahrt werden die JoeCars 
innerhalb des Bediengebietes 
der jeweiligen Stadt wieder ab-

gestellt. Die Autos an festen 
Stationen können Wochen und 
Monate im Voraus reserviert 
werden und garantieren bei der 
Rückkehr immer einen siche-
ren Parkplatz. Privatkunden 
können zwischen drei Tarifen 
wählen. Für alle, die bereits eine 
VRN-Jahres- oder Halbjahres-
karte besitzen, ist das Starter-
paket besonders günstig. Nach 
einmaliger Anmeldung funktio-
niert die Reservierung per App, 
Homepage und telefonisch.  

pm/red

 Infos und Online-Registrie-
rung unter www.stadtmobil.de

MANNHEIM. In der Solidarischen 
Landwirtschaft (Solawi) hält das 
Wort Solidarität, was es ver-
spricht. In einem Monat, in dem 
Tausende von Bauern auf die 
Straße gehen zum Protestieren, 
hat das besonderes Gewicht. In 
den Bauernprotesten sind Bau-
ern miteinander solidarisch in 
den Zielen, die sie bei der Politik 
erreichen wollen. In der Solawi 
solidarisieren sich Erzeuger und 
Verbraucher. Aber nicht gegen, 
sondern für etwas. Sie machen 
gemeinsame Sache zum gegen-
seitigen Nutzen. 
Immer mehr Menschen wollen 
gerne wissen, wo die Erzeugnis-
se herkommen, die auf ihrem Tel-
ler landen. Familien in der Groß-
stadt möchten, dass ihre Kinder 
den Zyklus von Wachstum und 
Ernte kennenlernen. Käse und 
Wurst wachsen eben nicht in der 
Kühltheke des Supermarktes. 
Nicht einmal das tägliche Brot 
wächst auf dem Baum. Kein Kind, 

das in einem Reihenhaus auf-
wächst oder in der Mietwohnung 
im fünften Stock eines Wohn-
blocks, hat eine Ahnung davon, 
wie entsteht, was es täglich isst. 
Selbst Erwachsene haben nicht 
mehr viel Wissen darüber. 
Regional und saisonal einzukau-
fen und zu essen, nimmt einen 
immer breiteren Stellenwert für 
Verbraucher ein. Hier spielen 

viele Aspekte hinein, von gesun-
der Ernährung über Umweltbe-
wusstsein bis hin zu persönlichen 
Erfahrungen: Wer bei der So-
lawi möchte, kann mal mit raus 
auf den Acker und mit eigenen 
Sinnen erleben, welche Arbeits-
schritte dort für einen guten Er-
trag später sorgen. Nicht zuletzt 
wird viel Verpackung gespart 
und Müll vermieden.  jae

Wer möchte, kann mithelfen, um den Zyklus von Wachstum 
und Ernte kennenlernen.   Foto: pixabay

Mannheimer Parkhausbetriebe
Nachhaltiges Parken in Mannheim

MANNHEIM/LINDENHOF. För-
derung der Elektromobilität, 
Photovoltaik und Ökostrom, 
Dach- und Fassadenbegrünung 
sowie die Erhöhung der Fahr-
radstellplätze: Die Mannheimer 
Parkhausbetriebe (MPB) sind 
weiterhin auf Kurs Richtung 
größtmöglicher Nachhaltigkeit.
Die in Kooperation mit der MVV 
neu installierten Schnellader 
auf den Parkplätzen M4a und 
P20 und der Ausbau der Lade-
säulen in den Parkierungsob-
jekten erweitern kontinuierlich 
das Angebot für Elektrofahr-
zeuge. Neben den bestehenden 
Photovoltaikanlagen auf dem 
Parkhaus Hbf P2 und dem Mobi-
litätshaus Hbf P5, werden die zu-
künftigen Anlagen auf dem Dach 
der Hauptverwaltung in C1 und 
des Zugangsgebäudes Hbf P7 

den Stromverbrauch, der schon 
seit Jahren mit CO2-neutralem 
Futura Ökostrom der MVV ge-

deckt wird, weiter verringern. 
Extensive Dachbegrünungen 
auf Hbf P5 und zukünftig auch 

auf Hbf P7, die aktuell rund 20 
Bäume auf dem Parkplatz M4a 
sowie die Fassadenbegrünungen 

am Parkhaus C1 und N2 tragen zu 
einer Verbesserung des Innen-
stadt-Klimas bei. Darüber hinaus 
bietet die MPB neben dem tradi-
tionellen Stellplatzangebot für 
Pkw, das hilft, den Parksuchver-
kehr zu reduzieren, bereits seit 
einigen Jahren insgesamt rund 
1.000 Stellplätze für Fahrräder 
in unmittelbarer Bahnhofsnähe 
im Fahrradparkhaus Hbf P6 und 
im Mobilitätshaus Hbf P5 an. Ab 
Ende 2025 stehen dann rund 600 
zusätzliche Fahrradstellplätze 
im neuen Zugangsgebäude Hbf 
P7 auf der Bahnhofsrückseite 
zur Verfügung – ein weiterer 
Meilenstein zur Förderung nach-
haltiger und umweltfreundlicher 
Mobilität.  pm/red

 Infos unter
www.parken-mannheim.de

Das Zugangsgebäude am Lindenhofplatz mit 600 Fahrradstellplätzen, Photovoltaik und Dachbegrünung. 
 Visualisierung:  Dietz-Joppien

GRÜNER PARKEN

KLIMA, UMWELT & 
MOBILITÄT
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Wir schaffen mit unseren 
mehr als 19.400 Wohnungen 
in Mannheim Raum zum 
Wohnen und öffnen einer 
nachhaltigen Zukunft die Tür.

www.gbg-wohnen.de

Kinder von GBG-Mieter*innen im Innenhof ihres
Wohnhauses im Stadtteil Schwetzingerstadt.

nachhaltig & sozial gerecht einkaufen

(0621) 16 75 91 65

MO - FR 1000 - 1800 UHR
Carl-Reuther-Straße 2
68305 Mannheim
(0621) 12 85 08 50

im Secondhand-Kaufhaus
& Inklusionsbetrieb

 fairkauf_mannheim | info@fairkauf-mannheim.de | www.fairkauf-mannheim.de

MO - FR 1000 - 1800 UHR
B 2, 10
68159 Mannheim 
(0621) 16 75 91 65

Mannheim-Friedrichsfeld
www.holzbau-erny.de · Tel.: 0621 - 474318

Fairkauf Mannheim gGmbH
Nachhaltig und sozial gerecht einkaufen

WALDHOF. Fairkauf bietet sehr 
gut erhaltene Gebrauchtwaren 
zu günstigen Preisen an. Jeder 
kann dort einkaufen. Die kleinen 
Preise ermöglichen es auch Men-
schen mit geringem Einkommen, 
Möbel, Haushaltsgegenstände 
oder Kleidung zu erwerben. Fair-
kauf ist ein Inklusionsbetrieb, 
der arbeitslose und behinderte 

Menschen beschäftigt und ihnen 
damit neue Chancen auf dem Ar-
beitsmarkt bietet. Fairkauf hilft, 
Müll zu vermeiden. Durch den 
Verkauf und die Weiterverwen-
dung gebrauchter Waren wird ein 
wichtiger Beitrag zur Schonung 
von Ressourcen und zum Erhalt 
der Umwelt geleistet. 
Auf rund 2000 Quadratmetern 

Verkaufsfläche bietet Fairkauf 
ein vielfältiges Sortiment an gut 
erhaltenen Waren aus zweiter 
Hand, die auch Elektrogeräte, Bü-
cher und Spielwaren umfassen. 
Für die Auflösung von Haushalt, 
Laden oder Keller erhalten Inte-
ressierte ein kostenloses Ange-
bot. Alles, was verwertbar ist, 
kommt ins Kaufhaus. Was nicht 

mehr zu verwenden ist, wird fach-
gerecht zu günstigen Konditionen 
entsorgt. Sach- und Geldspenden 
helfen, das Fairkauf-Konzept 
nach dem Motto „fairkaufen, fair-
mitteln, fairwerten und fairtei-
len“ aufrecht zu erhalten.   pm/red

 Infos unter 
www.fairkauf-mannheim.de

Umwelt-, Klima- 
 & Artenschutz
U
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Protest mit viel Zustimmung

MANNHEIM. Es kommt nicht 
oft vor, dass ein Radler auf dem 
Fahrradweg neben der B 44 
schneller vorankommt als der 
Verkehr auf der Straße. Wer 
sich am zweiten Januarmontag 
der Bundesstraße näherte, 
dem fielen sofort die vielen 
orangen Blinklichter der Trak-
toren auf. Das zog sich durch 
Mannheim bis nördlich des 
Scharhofs, wo auf dem Feld be-
reits viele Schlepper standen. 
Vom Norden, also von Hessen 
her, rauschten weitere Maschi-
nen heran. Die Bauern in und um 
Mannheim machten mobil und 
hatten zu einer „Sternfahrt“ 
aufgerufen, die an der SAP Are-
na begann, quer durch die Stadt 
fuhr und im Norden kurz vor der 
Landesgrenze zu Hessen auf 
dem Feld mit einem Mahnfeuer 
endete. Anlass waren der von 
der Bundesregierung geplante 
Wegfall der Steuervergünsti-
gung für landwirtschaftliche 
Fahrzeuge, der aber bereits zu-
rückgenommen war, und die 
vorgesehene Streichung des 
Agrardieselzuschusses, die nun 

schrittweise vorgesehen ist. 
Vor Ort erläuterte uns Wolf-
gang Merz („Bauer Merz“) wei-
tere Zusammenhänge. Land-
wirtschaftliche Fahrzeuge 
befahren nur zu einem kleinen 
Prozentsatz öffentliche Ver-
kehrswege, in der Hauptsache 
dagegen die eigenen Felder und 
Anbauflächen. Das ist die 
Grundlage für staatliche Ent-
lastung bei landwirtschaftli-
chen Fahrzeugen. Wenn die 
wegfällt, belastet das Landwir-
te stärker als andere Verkehrs-
teilnehmer. Fiele außerdem die 
Steuerbefreiung für die Fahr-
zeuge weg, wäre die Folge, dass 
die Bauernhöfe insgesamt ei-
nen Teil davon abmelden wür-
den, um die Mehrkosten aufzu-
fangen, so Merz. 
Wilken Mampel, Initiator vor 
Ort für den Mannheimer Bau-
ernprotest, erklärte bereits im 
Vorfeld, welche Überlegungen 
die Mannheimer Landwirte um-
treiben: „Gerade die kleinen Fa-
milienbetriebe sind von den ge-
planten Maßnahmen besonders 
betroffen. Es gibt im Moment 

in der Landtechnik keine Alter-
native zum Dieselmotor, des-
halb treffen die von der Bun-
desregierung geplanten 
Maßnahmen eine Berufsgrup-
pe, die sich nicht dagegen weh-
ren kann.“ Angesprochen auf 
andere gesellschaftliche Grup-
pen, die durch ihre Proteste 
verkehrliche Behinderungen 
verursachen, antwortete er: 
„Wir wollen mit unserer Stern-
fahrt in erster Linie kein Ver-
kehrschaos erzielen, sondern 
einfach auf Missstände auf-
merksam machen.“ 
Bundesweit berichteten prak-
tisch alle Medien seit der zwei-
ten Januarwoche über die Pro-
teste der deutschen Landwirte. 
Weil AfD- und andere rechtsge-
richtete Gruppen mit ihren Äu-
ßerungen und Aufrufen die Be-
fürchtung nährten, sie wollten 
die Proteste für undemokrati-
sche Interessen missbrauchen, 
gab es in der Öffentlichkeit ein 
gespaltenes Echo. In Mannheim 
grenzte man sich deshalb deut-
lich ab. Auch das Thema Nach-
haltigkeit war bei den Bauern-

protesten im Spiel. Wilken 
Mampel: „Unser aller Anliegen 
ist die Nachhaltigkeit. Wir ha-
ben hier in Mitteleuropa eine 
Landwirtschaft, die in Bezug 
auf Umweltschutz und CO2-
Emissionen weltweit wohl un-
erreicht ist. Unsere Betriebs-
leiter verfügen über eine sehr 
gute Ausbildung, die verwende-
te Technik setzt Maßstäbe. 
Nicht zu vergessen: Die Le-
bensmittelproduktion erfolgt 
dort, wo die Lebensmittel auch 
gebraucht werden. Ein langer, 
energieintensiver Transport 
wird nicht benötigt.“
Kurz vor Entzündung des Mahn-
feuers im Mannheimer Norden 
ergriff Bürgermeister Dr. Vol-
ker Proffen das Wort. Er zeigte 
sich erfreut über die zahlrei-
chen Unterstützer für die Land-
wirtschaft und würdigte die 
Mannheimer Bauern wegen ih-
res demokratischen Einste-
hens für ihre Anliegen. Er bat 
darum, eventuelle weitere Pro-
teste ebenfalls demokratisch 
zu gestalten. Wolfgang Gu-
ckert, Vorsitzender des Kreis-

Ortsbauernverbände Mannheim: Demo gegen staatliche Kürzungen 

GBG Unternehmensgruppe
Gutes Wohnklima, Strom vom Dach

MANNHEIM/FRANKLIN. Holz 
statt Beton für klimaschonen-
des Wohnen und Bauen, dafür 
steht ein neues Wohnhaus der 
GBG: Das 2023 fertiggestellte 
Holzhybridhaus grenzt direkt an 
den Park auf Franklin. Bei dem 
viergeschossigen Wohnhaus mit 
32 Wohneinheiten ist Massiv-
holz der dominierende Baustoff, 
ergänzt um Stahlbeton bei Bau-
teilen wie Keller und Treppentür-
men. Die Bewohner haben nicht 
nur den Vorteil eines angeneh-
men Raumklimas, sondern müs-
sen sich auch in heißen Sommern 
keine Sorgen machen, denn im 
Vergleich zu Stein oder Beton 
speichert Holz Wärme nur gering. 
Der Vorteil von Holz liegt zudem 
in seiner Klimabilanz: Im Ver-
gleich zu Beton, bei dessen Her-
stellung CO2 entsteht, speichern 
Bäume im Laufe ihres Wachs-
tums CO2. Harmonisch fügt sich 
das Gebäude in das Umfeld ein 
und basiert zudem auf moderns-
ten Standards. 
Die Wohneinheiten sind mit 
Parkettboden, Holzdecken und 
dreifach verglasten Fenstern 
ausgestattet. Im Erdgeschoss 
befinden sich acht barrierefreie 

Wohneinheiten. Die Stockwerke 
darüber sind über einen Aufzug 
ebenfalls barrierearm erreichbar. 
Eine Anmietung von Stellplätzen 
ist möglich. Auf den vier Stock-
werken des Neubaus befinden 
sich Ein-, Zwei- und Drei-Zimmer-
Wohnungen zwischen 49 und 90 
Quadratmetern Wohnfläche. Das 

Holzhybridhaus ist mit Radiato-
renheizungen ausgestattet und 
an das Mannheimer Fernwärme-
netz angeschlossen. Eine geho-
bene technische Ausstattung wie 
zum Beispiel manuell bedienbare 
Abluftanlagen runden das Ange-
bot ab. Ebenfalls befindet sich 
eine neue Photovoltaikanlage auf 

dem Dach, die Mieterstrom zur 
direkten Nutzung bereitstellt. 
Damit steht auch ökologisch er-
zeugte Energie zur Verfügung. 

pm/red

 Alle Infos zum Gebäude 
unter https://www.gbg-
wohnen.de/holzhybridhaus

Das neue Holzhybridhaus auf Franklin setzt Maßstäbe in puncto Nachhaltigkeit. 
 Foto: Timo Volz / GBG

©© H. Schmid H. Schmid
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Tobias Lanzendorfer · B7, 8 · 68159 Mannheim · Tel.: 06 21 / 1 42 40

Komplettbäder aus einer Hand
Auch barrierefreie Badsanierung

KUNDENDIENST · HEIZUNGEN · GAS-WASSER · INSTALLATIONEN
ETAGEN-FERN-GAS · ROHRREINIGUNG · SPENGLEREI · SOLAR

Dannstadter Straße 14    68199 Mannheim Tel. 894949
info@elektro-wellhoefer.de  www.elektro-wellhoefer.de

 Elektro-Installationen
 Reparaturen
 Elektrospeicher-Heizung
 Videoüberwachung
 E-Mobilität
 Sat-Anlagen

 KNX-Gebäudetechnik
 Photovoltaik-Anlagen
 Wärmepumpen
 E-CHECK
 Beleuchtungssysteme

Auszug aus unserer Leistungspalette:

Elektrotechnik nach Maß

IHRE 
WÜNSCHE

flexibel, schnell

& nachhaltig

realisiert

Mit Superkräften 
  gegen Krebs
Ihre Spende hilft!

Deutsche Leukämie-Forschungs-Hilfe
AKTION FÜR KREBSKRANKE KINDER
Ortsverband Mannheim e.V. 

Sparkasse Rhein Neckar Nord  
DE93 6705 0505 0038 0038 01  MANSDE66XXX www.krebskranke-kinder.de

Schreinerei Wendt
Holz ist ein lebendiger Werkstoff

RHEINAU. Die Bau- und Möbel-
Schreinerei Manfred Wendt 
aus Mannheim-Rheinau ist ein 
erfahrener und kompetenter 

Partner in der gesamten Region, 
wenn es um Schreinerarbeiten 
aller Art geht. Nach individuellen 
Wünschen werden hochwertige 

Einzelstücke oder ganze Syste-
me für Privat- oder Geschäfts-
räume angefertigt. Abgestimmt 
bis ins letzte Detail, verleiht der 
Fachbetrieb jeder Innenaus-
stattung ein modernes Gesicht. 
Denn Holz ist ein lebendiger 
Werkstoff und fasziniert alle, 
die auf besondere Schönheit 
und einen ausgefallenen Cha-
rakter in allen Lebensbereichen 
besonderen Wert legen. „Aus Ih-
ren Vorstellungen und unseren 
Ideen gestalten wir einen ersten 
Entwurf, der schnell, sicher und 
zuverlässig mit Leben gefüllt 
wird,“ spricht Manfred Wendt 
aus Erfahrung. Von der Bera-
tung über die Planung bis zur 
Ausführung erhalten Kunden 
bei ihm alle Leistungen aus ei-
ner Hand. Neben Möbeln zählen 
dazu auch Türen und Fenster, 
Böden, Treppen, Wintergärten, 
Dachausbau sowie Reparaturen 
aller Art.  pm/red

 Infos unter 
www.schreinerwendt.de

Auch Treppen werden aus Holz gefertigt. 
 Foto: Schreinerei Wendt

Wojtischek Sanitär und Heizung
Barrierefreie Badezimmer-Renovierung

NECKARAU. Bereits seit 
1989 ist Sanitär Wojtischek 
professioneller und kompe-
tenter Ansprechpartner bei 
Anliegen rund um die Sani-
tär- und Heizungstechnik. Das 
Unternehmen hat sich durch 
Zuverlässigkeit und Treue als 
kompetenter Partner und an-
erkannter Ausbildungsbetrieb 
durchgesetzt. Badezimmer 
barrierefrei gestalten, neue 
Dusche und modische Fliesen, 
renovieren und modernisie-
ren? Sanitär Wojtischek ist 
Experte bei Arbeiten rund ums 
Bad und berät zu den vielfälti-
gen Möglichkeiten, ob Sanie-
rungen und Reparatur oder 

modernes Bauen und Restau-
rieren. Beschädigte und ka-
putte Wasserleitungen können 
im Badezimmer verheerende 
Schäden anrichten. Es kön-
nen gesundheitliche Gefahren 
durch kontaminiertes Wasser 
oder durch Feuchtigkeit ent-
standener Schimmel auftre-
ten. Um vorzubeugen, sollten 
Rohre und Leitungen professi-
onell und zuverlässig erneuert 
und saniert werden. Als Fach-
mann berät Tobias Lanzen-
dorfer in allen Fragen rund um 
Sanitär und Heizung..  pm/red

 Infos unter
www.sanitaer-wojtischek.de

Thomas Bausch
Mit Vollwärmeschutz-Systemen
Heizkosten sparen
RHEINAU. Die von der Firma 
Thomas Bausch verwendeten 
Wärmedämm-Verbundsyste-
me (WDVS) entsprechen der 
neuesten Energieeinsparver-
ordnung. Von der Dämmung 
bis hin zum Außenputz bietet 
der Meisterbetrieb für Tro-
ckenbau, Stuckateurarbeiten 
und Restaurierungen
eine komplett aufeinander 
abgestimmte Systemlösung 
an. WDV-Systeme dienen zur 
Wärmedämmung und zur Ge-
staltung von Außenwänden 
und -decken. Es handelt sich 
um ein kombiniertes Kle-
be- und Verputzsystem, bei 
dem Mineralwollplatten oder 
EPS-Hartschaumplatten als 
Dämmstoffe zum Einsatz 
kommen. Umweltliche und 
wirtschaftliche Aspekte am 

Bau in Einklang zu bringen, ist 
heute wichtiger denn je. Da-
bei darf die Verbesserung der 
Wohnqualität nicht vergessen 
werden. Beste Dämmeigen-
schaften, erhöhter Schall-
schutz, Senkung der Heiz-
kosten und optisch schöne 
Fassaden sind kennzeichnend 
für WDV-Systeme. Wärme-
dämmung im Alt- und Neubau 
rechnet sich: sie steigert das 
Wohlfühlkima in den eigenen 
vier Wänden, spart Energie 
und erhöht den Wert des Hau-
ses. In den Bereichen Energie-
einsparung und erneuerbare 
Energien gibt es eine große 
Anzahl öffentlicher Förder-
programme.  pm

 Infos unter 
www.thomas-bausch-gmbh.de

Solidarische Landwirtschaft Mannheim-Süd
Erste gemeinschaftsgetragene Landwirtschaft 
auf Mannheimer Gemarkung
RHEINAU. Im Jahr 2022 hat sich 
die Solawi MA-Süd um den Land-
wirtschaftsbetrieb Scherer in 
gegründet. Schon im zweiten 
Wirtschaftsjahr versorgte sie 
über hundert Mitglieder mit 60 
Ernteanteilen, im Jahr 2024 sol-
len es 80 werden. Neben einem 
umfangreichen Sortiment an 
Gemüse und Kräutern umfassen 
die Ernteanteile Obst, Eier und 
Honig aus eigener Erzeugung, 
das heißt sie werden regional 

und nachhaltig produziert. Ohne 
Transport und zwischengeschal-
teten Handel, zudem in unver-
gleichlicher Frische, unverpackt 
und umweltschonend. Für die 
Ernteteilenden erfolgt die Pro-
duktion in absoluter Transpa-
renz nach Kriterien biologischer 
Landwirtschaft: Man sieht seine 
Nahrungsmittel heranreifen und 
kann sich vielfach einbringen, ob 
bei der Feldarbeit, in Back- oder 
Einmach-AG. Somit sind auch 

soziales Miteinander und Fort-
bildung Ziele der Solawi MA-Süd. 
Von der Stadt Mannheim wurde 
sie hierfür zu einem Partner des 
Local Green Deal erhoben. Abho-
lung der Ernteteile ist möglich ab 
Hof in Rheinau sowie in Depots 
in Neckarau, Wallstadt, Fried-
richsfeld, Turley und Oftersheim.  

pm/red

 Infos unter
www.solawi-ma-sued.de

Elektro Wellhöfer
Wärmepumpen sind kein Luxus

NECKARAU. Wärmepumpen ver-
binden Ökonomie und Ökologie 
auf eine besonders überzeugen-
de Weise. Im Innen- wie auch im 
Außenbereich aufstellbar, sind sie 
auch bei Sanierungen besonders 
empfehlenswert. Sie sind auch 
dann eine interessante Alternati-
ve, sobald die alte Heizung ausge-
dient hat. Dank der Platz sparen-
den Bauweise und der optimalen 
Schalldämmung können Wärme-
pumpen nicht nur im Keller, son-
dern beispielsweise im Hobby- 
oder Hauswirtschaftsraum einen 
geeigneten Platz finden.
Die Lösung ist ideal für alle, wel-
che die kostenlose Umweltener-
gie noch effizienter nutzen möch-

ten: Denn immer mehr spricht 
sich herum, dass man mit ihnen 
Dreiviertel der Heizenergie di-
rekt aus der unmittelbaren Natur 
gratis bekommt; nicht zufällig 
sind Wärmepumpen deshalb al-
lein in Deutschland bereits über 
60.000-mal im Einsatz. Wärme-
pumpen, die in den achtziger und 
neunziger Jahren technisch nicht 
voll ausgereift waren, rechnen 
sich heute inzwischen für jeden 
Hausbesitzer — umso mehr vor 
dem Hintergrund immer schneller 
steigender Öl- und Erdgaspreise. 

pm/red

 Infos unter
www.elektro-wellhoefer.de
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Zugang zu 
 Bildung für alle

bauernverbandes Rhein-Ne-
ckar e.V., dankte für die breite 
Unterstützung, die durch das 
zahlreiche Erscheinen auch aus 
der Bevölkerung deutlich wur-
de, und warb für die Anliegen 
der protestierenden Landwirte, 
die um ihre Existenz besorgt 
seien. 
Wie hart Kürzungen welchen 
Bauernhof betreffen, hängt of-
fenbar von der Größe ab. Im 
Südwesten Deutschlands do-
minieren mittlere und kleine 
Betriebe, die stärker betroffen 
sind. Fördermittel aus Brüssel 
gibt es offenbar mehr für die 
größeren Betriebe. Letztlich, so 
ist aus der Landwirtschaft zu 
hören, seien die jetzigen Ent-
scheidungen nur der Tropfen, 
der das Fass zum Überlaufen 
bringe. Der Agrarwissenschaft-
ler Prof. Dr. Friedhelm Taube 
äußerte in einem Interview mit 
der Süddeutschen Verständnis, 
monierte jedoch, dass in den 
deutschlandweiten Protesten 
der Bauern das Hauptproblem 
nicht angesprochen werde: der 
notwendige Umbau der Land-

wirtschaft angesichts der Fra-
gen zur Welternährung und zum 
Schutz der natürlichen Res-
sourcen. Dabei bezog er sich auf 
die Vorschläge der Zukunfts-
kommission Landwirtschaft 
und der Borchert-Kommission. 
Die Zukunftskommission war 
2019 nach Bauerdemonstratio-

nen im Herbst 2019 noch von 
Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel einberufen worden. Taube 
kritisierte in dem Zusammen-
hang generell das Fördersys-
tem der Bundespolitik, das Flä-
chen belohnt, „je mehr, desto 
besser“. Stattdessen forderte 
er die Belohnung von Landwir-

ten, die ökologisch wirtschaf-
ten. Die Borchert-Kommission 
hatte im August 2023 unter 
Protest ihre Arbeit beendet, 
weil die Regierung kein Finan-
zierungskonzept für ökologi-
sche Landwirtschaft vorgelegt 
habe. 
Wilken Mampel zog ein positi-

ves Fazit für den Mannheimer 
Protestmontag. Das Mahnfeu-
er mit Weihnachtsbäumen war 
ursprünglich eine Idee der CDU 
Mannheim-Nord, geriet dann 
aber viel größer als geplant. 
Auch die Beteiligung insgesamt 
fiel wesentlich größer aus als 
erwartet. Laut Polizei nahmen 
540 Fahrzeuge teil und rund 
1.000 Bürger zeigten durch ihr 
Kommen Solidarität. „Gerade 
die gute Zusammenarbeit mit 
der Polizei hat diese Veranstal-
tung zu dem werden lassen, wo-
für es gedacht war – eine friedli-
che Demonstration unter 
Mitwirkung zahlreicher Bürge-
rinnen und Bürger. Das Ganze 
war nur möglich, weil viele sich 
daran beteiligt und geholfen ha-
ben. In Gesprächen mit Anwe-
senden wurde immer wieder 
erwähnt, dass die Bauern es ge-
schafft haben, eine Einigkeit in 
unserem Land herbeizuführen, 
wie es sie schon lange nicht 
mehr gegeben hat.“ Auch zahl-
reiche auf der B 44 vorbeifah-
rende Fahrzeuge zeigten durch 
Hupen ihre Solidarität.  jp

Auf dem Feld nördlich von Mannheim zwischen dem Scharhof und Lampertheim: Traktoren heben 
ihre Protestschilder hoch.  Foto: Paesler
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UNSER TEAM VOR ORT

Karin Weidner 
(Anzeigen Rheinau, Pfi ngstberg)
Fon 0621 82 16 89 
Mobil 0172 7 52 80 62
E-Mail: 
k.weidner@sosmedien.de

UNSERE TERMINE 2024

Auf Wiedersehen am 23. Februar

Heike Warlich 
(Redaktionsleitung)
Rastatter Straße 41
68239 Mannheim
Fon 0621 43 71 42 30
E-Mail: 
h.warlich@sosmedien.de

Susanne Hartwig
(Anzeigen Seckenheim,
Friedrichsfeld)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Fon 06202 950 65 80
Mobil 0176 20 13 82 98
E-Mail: s.hartwig@sosmedien.de

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

23. Februar (12. Februar) Fit & Chic ins Frühjahr / Starke 
Stadtteile

22. März (11. März) Ostern / Tradition - Innovation

19. April (8. April) Rund ums Haus

17. Mai (6. Mail) Zukunftsplanung / Alter / Ausbildung / 
Kommunalwahl

7. Juni (27. Mai) Kommunalwahl / Biergarten / Gastro / 
Notiert

12. Juli (1. Juli) Sommergewinnspiel / Freizeit

23. August (12. August) Freizeit / Ausfl üge in die Region

13. September (2. September) Goldener Herbst

4. Oktober (23. September) Gesundheit / Kerwe Seckenheim

31. Oktober (21. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

22. November (11. November) Advent / Essen & Trinken

13. Dezember (2. Dezember) Weihnachten

Weil der Mensch 
den Menschen braucht
| Trauerbegleitung   
| Bestattungen   
| Bestattungsvorsorge
Erstes Mannheimer Bestattungs-Institut Fritz Bühn GmbH & Co. KG
Zentrale: Gutenbergstr. 18 - 22 | 68167 Mannheim 
Filiale: Eichelsheimer Str. 34 / Ecke Meerfeldstr. | 68163 Mannheim | Tel. 06 21 - 33 84 444
Internet: www.bestattungsinstitut-buehn.de

Im Trauerfall 24 h für Sie erreichbar:
06 21 - 33 84 40

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.

Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,-  

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Seckenheim, Rheinau, Pfingstberg,

Casterfeld und Ilvesheim

Mannheim 06 21/7 48 23 26

zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren 

Bestattermeister (HWK)
– seriöse Beratung und preiswerte Leistungen –

– Hauskapelle für ca. 70 Pers. und Abschiedsräume –
– Bestattungsvorsorge ohne Bearbeitungsgebühr –

– auf Wunsch professionelle Trauerbegleitung –

Tag und Nacht 0621-33 99 30
Haupthaus, MA-Hauptfriedhof, Am Friedhof 33

Feudenheim, Talstraße 49
www.bestattungshaus-karcher.de

Jeder Mensch ist einzigartig.
SEIN ABSCHIED IST ES AUCH.

www.pietaet-hiebeler.de

Tel.: 0621-84 20 70

Gerne beraten, begleiten und unterstützen wir Sie bei allen 
Fragen zur Bestattung und Bestattungsvorsorge.

Friedrichstraße 3–5

68119 Mannheim
info@pietaet-hiebeler.de  

bschied für Sie da!

Wir sind beim

Vorsorge | Bestattung | Trauerbegleitung

Seckenheimer Hauptstr. 124 
68239 Mannheim
0621 4824968
bestattungsinstitut-abschied.de

bschied
Bestattungsinstitut

gegr.
1922100 JAHRE Gärtnerei Morasch
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Seckenheimer Hauptstraße 112

TOR- UND ZAUNANLAGEN / HANDLÄUFE
FENSTERGITTER / SEITENBLENDEN / 
BALKONGELÄNDER  u.v.m.

MANNHEIM. Unter dem Motto 
„Gestalte Dein Mannheim“ 
mit den Themenschwerpunk-
ten Ehrenamt, Bürgerbeteili-
gung und Demokratieförde-
rung fand am 6. Januar der 
Neujahrsempfang der Stadt 
Mannheim statt. Der bewährte 
Rahmen und das Grundkon-
zept waren geblieben. Aller-
dings wurde in diesem Jahr auf 
einen Festredner im Anschluss 
an die OB-Neujahrsansprache 
ebenso verzichtet wie auf das 
Defi lee mit dem Stadtober-
haupt. Oberbürgermeister 
Christian Specht setzte im 
Rahmen des Festaktes ab 11 
Uhr im Mozartsaal nach seiner 
Rede stattdessen auf zwei Tal-
krunden, die wie die gesamte 
Feier von der Ärztin und Exi-
stenzgründerin Ira Stoll sowie 
dem Mannheimer Filmema-
cher Philipp Kohl moderiert 
wurden. Dazwischen ehrte 
Specht ehrenamtlich Enga-
gierte. Dem Ehrenamt und sei-
ner Bedeutung räumte Specht 
in seiner Neujahrsansprache 
umfangreichen Platz ein. „Die 
Ehrenamtlichen begegnen uns 
an vielen Orten und bei vie-
len Anlässen“, sagte Specht. 
Allein in Mannheim seien es 
rund 90.000 Bürgerinnen und 
Bürger, die sich in unterschied-
lichen Vereinen, Rettungs- und 
Hilfsorganisationen, Umwelt-
projekten, Friedensinitiativen, 
sozialen Projekten oder Par-
teien engagierten. Diese Frei-
willigen müsse man stärker 
fördern und unterstützen. 
„Hierzu brauchen wir eine 
bessere Infrastruktur für das 
bürgerschaftliche Engagement 
vor Ort“, betonte er. Specht 
kündigte an, für das 2019 vom 
Gemeinderat verabschiedete 
Leitbild eine Zwischenbilanz 
zu ziehen und zu prüfen, ob 
eine Anpassung der Strategie 
sinnvoll und erforderlich ist. 

Die erste Talkrunde eröff-
neten die Moderatoren mit der 
Frage, ob das Ehrenamt denn 
Zukunft habe. „Es muss, wenn 
wir Sport- und Kulturvereine 
erhalten wollen“, antwortete 
Dominik Mondl: Der Übungs-
leiter beim TV Käfertal glaubt 
nicht, dass die Menschen sich 
nicht engagieren wollen. Doch 
oftmals mangele es an sich In-
teressierenden an Zeit, um sich 
mit regelmäßiger Verbindlich-
keit zu verpfl ichten. 

Dass Ehrenamt auch punk-
tuell, individuell und mitun-
ter ohne persönliche Präsenz 
funktioniert, machten viele 
Beispiele in der großen Son-
derausstellung auf Ebene 2 
deutlich, die sowohl zum Mit-
machen vor Ort animierte als 
auch Möglichkeiten der Be-
teiligung über den Neujahr-

sempfang hinaus aufzeigte. 
Wer Klima und Umwelt etwas 
Gutes tun will, schaltet am 23. 
März bei der Earth Hour von 
21.30 bis 22.30 Uhr oder bei 
der Earth Night am 6. Septem-
ber für eine Nacht sein privates 
Licht aus. Nur einer von zwei 
Terminen, die die Besucher 
sich in den am Eingang ver-
teilten „Mach-Mit-Kalender“ 
eintragen konnten. Der Mann-
heimer Forst warb für eine 
Beteiligung bei den Cleanup 
Days 2024 im Waldpark, Kä-
fertaler- und Dossenwald, die 
TSG Seckenheim hingegen 
gezielt für ihre aktuellen Ver-
anstaltungen. „Ehrenamtliche 
selbst können wir in allen un-
seren Sportabteilungen brau-
chen“, so Vorstand Andreas 
Hänssler.

Doch wie bringt man die-
jenigen, die sich einbringen 
möchten, mit Vereinen und 
Organisationen zusammen? 
Einmal über die längst eta-
blierte Freiwilligenbörse der 
Stadt Mannheim mit ihren 
ganz konkreten Angeboten 
oder aber mit dem neuen 
Mitwirk-O-Mat. Am Stand 
des Fachbereichs Demokratie 
und Strategie stellten Mitar-
beiter das neue Tool vor. „Die 
Leute machen zahlreich mit“, 
freute sich Sarah Schmitt, 
Beauftragte für bürgerliches 
Engagement, über das große 
Interesse. Anhand von 20 
Fragen gibt man die eigenen 
Vorlieben, Möglichkeiten 
und Prioritäten an, die wie-
derum mit den Angaben der 
Vereine abgeglichen werden, 
die sich nach wie vor un-
ter https://mitwirk-o-mat.de 
eintragen können. Die Liste 
potenzieller Partner wird so-
fort angezeigt, und man kann 
über die hinterlegte Mailad-

resse direkt Kontakt aufneh-
men.

Hoch im Kurs stand bei 
den Besuchern auch „Graphic 
Recording“, eine Riesenwand 
mit der Aufforderung, beim 
jeweiligen Stadtteil einen 
Zettel anzubringen, was die-
sen lebenswert macht, welche 
Verbesserungen gewünscht 
sind und was man selbst dafür 
tun kann. Notizen wie „Den 
ÖPNV ausbauen“, „Mehr 
Fahrradstraßen“, „E-Ladesta-
tionen zu vernünftigen Prei-
sen“ oder „Mehr Bäume in 
Wohngebieten“ visualisierten 
die eigens für den Neujahr-
sempfang engagierten freien 
Illustratorinnen Renate Pom-
merening und Anke Dregnat 
an Ort und Stelle. 

Zurück in den Mozartsaal: 
In einer weiteren Talkrunde 
unterhielt sich Specht mit sei-
nen Amtskollegen aus Heidel-
berg und Ludwigshafen Prof. 
Dr. Eckart Würzner und Jutta 
Steinruck sowie Stefan Dal-
linger, Vorsitzender des Ver-
bands Region Rhein-Neckar, 
über die Zukunft der Metro-
polregion Rhein-Neckar, die 
vor fast 20 Jahren auf der 
Bühne gegründet wurde, auf 
der der Neujahrsempfang 
stattfi ndet. Auch die besonde-
re Bedeutung kultureller An-
gebote und Ereignisse, die die 
Menschen wie Brücken mitei-
nander verbinden, wurde the-
matisiert. Dabei helfen sich 
die Kommunen gegenseitig, 
nutzen gemeinsame Förder-
möglichkeiten, um den Bür-
gerinnen und Bürgern ein An-
gebot zu machen, das einzeln 
nicht möglich wäre. Daher 
wolle man auch für die Zu-
kunft alle Potenziale der Zu-
sammenarbeit ausschöpfen.

pbw

OB Specht will Freiwillige 
besser fördern und unterstützen

Städtischer Neujahrsempfang im Zeichen von Mitmachen und Mitgestalten

„Graphic Recording“, die stadtteilbezogene visuelle Dokumentation von 
Anregungen, Kritik und Statements, interessierte die Besucher sehr. 
 Foto: Warlich

Die TSG Seckenheim beteiligte sich mit einem Info- und Aktionsstand am Neujahrsempfang.  Foto: Warlich


